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kuſſion zu find 
— a finden iſt. 
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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


N 132. 


Donnerſtag den 


Schriftleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 1 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin un 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Auzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


Königsberg, 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


8. Juni 1899. 


XVII. Jahrg. 


Der Schutz Arbeitswilliger. 

Zu dem Geſetze zum Schutze Arbeits⸗ 
williger ſchreibt man uns aus Berlin: Der 
Entwurf des Geſetzes zum Schutze Arbeits⸗ 
williger oder die „Zuchthaus⸗Vorlage“, wie 
man ſie genannt hat, um gruſeln zu machen, 
will dem einzelnen Arbeiter das Recht 
wahren, im Falle eines Streikes ſeine 
Arbeit fortzuſetzen oder den von einem 
anderen verlaſſenen Arbeitspoſten zu über⸗ 
nehmen. Wer ihn daran durch Drohung, 
Verrufs⸗Erklärung u. ſ. w. hindern will, der 
ſoll mit Gefängniß bis zu einem Jahre oder, 
wenn mildernde Umſtände vorhanden ſind, 
mit Geldbuße bis zu eintauſend Mark beſtraft 
werden. 
Wenn ein Arbeiter, der ſeinem Arbeit⸗ 
geber gegenüber vertragsbrüchig geworden 
iſt, nun auch noch andere Arbeiter hindern will, 
ſich Arbeit und Verdienſt zu ſuchen, wo ſie 
wollen, ſo begeht er einen Eingriff in deren 
Rechtsſphäre, der nicht geduldet werden 
darf. Das iſt ein ſo einfacher, ſelbſtver⸗ 
ſtändlicher Rechtsgrundſatz, daß es kaum be⸗ 
greiflich iſt, wie man ihn anzweifeln kann. 
Daß die Sozialdemokratie möglichſt viel 
blauen Dunſt um die Vorlage verbreitet und 
ſie zur Erregung der Leidenſchaften zu be⸗ 
nutzen verſucht, iſt ja zu verſtehen; daß auch 
andere Parteien die Angelegenheit mit aller⸗ 
hand Bedenken und Zweifeln umgeben, be⸗ 
weiſt nur, wie ſehr in unſerem politiſchen 
Leben die Phraſe wichtigthuend die ein⸗ 
fachſten Dinge aufbauſcht und wie wenig 
nüchterne Erwägung in der öffentlichen Dis⸗ 


lich hat man gegen die Vorlage 
ſchon lange bevor man ſie kannte, ans 
zu machen gewußt, die Sozialdemokratie 


iſt da wieder ganz geſchickt geweſen und hat 


wieder, wie ſo oft, in der bürgerlichen Pr 

willige Bundesgenoſſen gefunden. Gans ge 
ſonders iſt da mit dem Wort „Zuchthaus“ 
operirt worden. 
lage aber nur für den Fall an, daß durch 
Arbeiterausſtand oder Arbeiterausſperrung 
eine Gefährdung der Sicherheit des Reiches 
oder eines Bundesſtaates eingetreten, oder 
eine gemeine Gefahr für Menſchenleben oder 
das Eigenthum herbeigeführt worden iſt. 
Bedenklich erſcheint uns hier nur der Aus⸗ 
druck „Eigenthum“. Eine gemeine Gefahr 
für das Eigenthum kann bei Streiks ſehr 
leicht auch in Fällen herauskonſtruirt werden, 
die für Zuchthausſtrafe durchaus nicht auge⸗ 
than ſind, denn förderlich ſind Streiks dem 
Eigeuthum wohl nie. Wenn aber die Be⸗ 
gründung des Geſetzentwurfes an die Ein⸗ 
—— . — —— . — Snonupen 


Neſthäkchen. 
Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid. 
— N r 0 
(7. Fortſehung) achdruck verboten.) 
Auf dem hart gepolſterten Sopha, über 
dem ein halberblindeter Querſpiegel hängt, 
ſitzt ein junger Mann, den Kopf in die Hand 
geſtützt. Düſter blickt er vor ſich hin, ſeine 
Uniformmütze — er iſt Huſar — liegt vor 
ihm auf dem ovalen Mahagonitiſch. Mechaniſch 
zerren die Finger ſeiner Rechten an dem 
Rand der Mütze, in abgeriſſenen Sätzen 
kommt es über ſeine Lippen: 
„Hier, hier ſaß ſie jo oft, oder dort am 


Fiügel, damals, als ſie mein Lied, das ſie 


a ſte ue u Ale und nun 
* bieder ſehen, keinen Gru 
unter BR Munde, keinen Ton der Kaen 
denn der Top fo genusarlingen bören. Kann 
feine unerforſchliche Macht in“ kann er durch 
— ernichten?“ cht fo jäh Menſchen⸗ 
„Es war Gottes Wille,“ ſagt 
Mann am Klavier, „es war Gottes gelte 
und gegen den dürfen wir Menſchen uns 
nicht auflehnen. Ich habe alles verloren mit 
meinem Kinde — nur meine Muſik ift mir 


Alters war. Und aus den Melodien ertönen 
mir tauſend Troſtesworte, beredter, als ſie 
von Menſchenlippen geſtammelt werden.“ 


Zuchthaus droht die Vor⸗ S 


ſtellung oder Störung der Arbeiter in mili⸗ 
tär⸗fiskaliſchen Betrieben im Falle einer 
Mobilmachung, an die Unterbrechung des 
Eiſenbahnbetriebes in Kriegszeiten oder 
auch die Unterbrechung betriebsſicherer Unter⸗ 
haltung der Eiſenbahnen in Friedenszeiten, 
an Störung des Bergwerksbetriebes oder der 
zum Schutz gegen Ueberſchwemmung be⸗ 
ſtimmten Arbeiten erinnert, ſo muß man zu⸗ 
geſtehen, daß für derartige Gefährdung des 
Reiches und der Bundesſtaaten und Preis⸗ 
gebung von Menſchenleben Zuchthausſtrafe 
wohl augemeſſen iſt. Solche Fälle mögen 
ſelten ſein, aber ein Schutz gegen ſie iſt 
darum nicht überflüſſig. 

Einzelne Beſtimmungen des Geſetzent⸗ 
wurfes mögen der Verbeſſerung bedürftig 
ſein. Gerade in einem ſolchen Geſetze, 
deſſen Anwendung von den Parteien ver⸗ 
muthlich ſtark ausgebeutet werden dürfte, 
muß jeder irgendwie dehnbare Ausdruck ver⸗ 
mieden werden. Es kann da garnicht klar 
und präzis genug ausgedrückt werden, was 
gemeint iſt. Das geſchieht aber wohl kaum, 
wenn z. B. bedroht wird, wer ſich „zum 
Geſchäft macht“, Handlungen gewiſſer Art 
zu begehen; oder wenn der Drohung die 
„planmäßige Ueberwachung“ von Arbeits⸗ 
ſtätten, Arbeitgebern, Arbeitnehmern ꝛe. 
gleichgeſtellt wird. Zu ändern wird ſich 
alſo an dem Entwurf noch [manches finden, 
dazu hat man ja auch noch genügend Zeit, 
denn in der gegenwärtigen Tagung kann er 
doch nicht erledigt werden. Aber man 
braucht ihn deshalb nicht von vornherein zu⸗ 
rückzuweiſen oder ihn als etwas unge⸗ 
heuerliches zu betrachten. Er iſt in ſeinem 
Grundgedanken der Ausfluß 
natürlichen Erwägung: Wenn der eine das 
Recht hat, ſeine Arbeit einzuſtellen, muß der 
andere auch das Recht haben, zu arbeiten. 
Wir betrachten die Abwehr der Sozial⸗ 
demokratie nicht als der Weisheit letzten 
chluß und möchten uns durch alle ſozial⸗ 
demokratiſchen Hetzereien den Weg ſozialer 
en ee nen ad Aber wir 
vollen uns au ur ibel angebra 
Gefühlspolitik nicht den Blick für die That 
lachen nehmen laſſen und nicht vergeſſen, 
daß in zahlreichen Arbeitsſtätten von den 
„Genoſſen“ ‚ein geradezu unerhörter Druck 
auf nichtſozialiſtiſche Mitarbeiter ausgeübt 
wird, der dieſe jede Minute umgiebt und 
für ſie viel empfindlicher iſt als die ſchlimmſte 
Tyrannei eines Fabrikherrn, von dem uns 
die „Genoſſen“ ſo oft zu erzählen wiſſen. 


— — — — 
„Warum waren Sie ſo grauſam, uns zu 
verbieten, einander zu ſchreiben?“ fagte der 
junge Offizier. 
„„ „Weil es das richtige war. Sie, der 
älteſte Sohn einer ſtolzen Familie, eines 
feudalen Adelsgeſchlechtes, hätten doch 
nimmermehr die Tochter eines ſchlichten 
Muſiklehrers zu Ihrer Frau 
können. Da war es beſſer, die Bande zu 
löſen, ſolauge es noch nicht zu ſpät war, ehe 
Sie in Ihrem jugendlichen Ungeſtüm das 
Herz meines Kindes ſich ganz zu eigen 
machten durch ein Verlöbniß.“ 

„Nora liebte mich ebenſo wie ich ſie,“ 
erwiderte Axel Nordlingen, ſich ſtolz empor⸗ 
richtend, „und wäre ſie meine Braut geworden, 
hätten Sie uns Ihren väterlichen Segen 
nicht verweigert, ſo hätte ich das Mädchen 
meiner Wahl trotz aller Hinderniſſe, die ſich 
uns vorausſichtlich entgegengethürmt hätten, 
zu meiner Frau gemacht. Ein Nordlingen 
hält ſein Wort!“ 

„Aber mit welchen Opfern wäre dieſes 
Worthalten erkauft worden! Offene Fehde 
zwiſchen Ihnen und Ihren Verwandten! 

lledem wäre mein Kind, mein ſchönes, zartes 


: 5 Kind nicht f 
geblieben, durch ſie rede ich zu der Verſtorbe gewachſen geweſen. Es ſchläft 
die das Glück, der . . — bügel 3 und friedlich unter ſeinem Raſen⸗ 


l, anſtatt daß fein junges, unberührtes 
bag ag bie f worden wäre im e 
85 f e Urſache ſei, die Sie, Axel, mit den 

rigen entzweite. Ich ſchätze Sie hoch, Axel, — 


einer ganz 


machen h 


Politiſche Tagesſchau. 

Im Abgeordtketenhauſe rechnet man auf 
einen Schluß der preußiſchen Land⸗ 
A in der zweiten Hälfte des 

uli. 

Die erſte Berathung des Geſetzentwurfes 
betr. das gewerbliche Arbeitsver⸗ 
hältniß ſoll in nächſter Woche auf die 
Tagesordnung des Reichstages kommen. 

Der „Standard“ meldet von der Frie⸗ 
denskonferenz aus dem Haag: Die 
Flottenabtheilung der Kommiſſion für Rüſtun⸗ 
gen beendigte ihre Arbeiten thatſächlich mit 
der Verwerfung aller ruſſiſchen Vorſchläge. 
Die britiſchen Vertreter handelten klar nach 
ihren Weiſungen, jede Anftrengung, der See⸗ 
kriegführung neue Beſchränkungen aufzu⸗ 
erlegen, zu bekämpfen. 

Die ſchweizeriſche Bundesverſamm⸗ 
lung trat am Montag zur ordentlichen 
Sommerſeſſion zuſammen. Der Nationalrath 
wählte Heller ⸗ Luzern (radikal) zum Präſi⸗ 
denten und Cramer⸗Frey⸗Zürich (liberal⸗kon⸗ 
ſervativ) zum Vizepräſidenten. Der Stände⸗ 
rath wählte zum Präſidenten Simon⸗Teſſin 
(radikal) und Robert » Neuenburg (radikal) 
zum Vizepräſidenten. 

Das engliſche Unterhaus hat am 
Montag den Antrag Balfours, dem Rächer 
Gordons, Lord Kitchener, ein Geſchenk von 
30 000 Pfund zu machen, mit 393 gegen 51 
Stimmen angenommen. Balfour kündigte 
an, er werde am Donnerſtag Dankesvoten 
an die Offiziere und Mannſchaften, die am 
Sudanfeldzug theilgenommen haben, bean⸗ 
tragen. Im Laufe der Sitzung erlitt das 
Mitglied Wallace einen Schlaganfall und 
wann aus dem Haufe getragen werden. 
Aus den Verhandlungen, in denen das Ver⸗ 
halten gegenüber der Leiche des Mahdi be⸗ 
anſtandet wurde, iſt eine Aeußerung des 
Lord Balfour, deren Spitze gegen Frank⸗ 
reich nicht zu verkennen iſt, als charakteriſtiſch 
hervorzuheben. Lord Balfour erklärte: „Ein 
Land, in dem das Heer ſich eruſtlich um 
Fragen der Politik bekümmert, iſt am Rande 
des militäriſchen Despotismus angelangt.“ 

In Serbien iſt der Grundſtein zum 
Bau der von deutſchen Unternehmern zu 
errichtenden erſten ſerbiſchen Zuckerfabrik 
gelegt worden, wobei König Alexander in 
deutſcher Sprache eine Rede hielt, in der er 
hervorhob, daß die Betheiligung des 
deutſchen Kapitals an ſerbiſchen Uuter⸗ 
nehmungen zur Befeſtigung der zwiſchen dem 
deutſchen Reiche und Serbien glücklicher⸗ 
weiſe beſtehenden freundſchaftlichen Bezieh⸗ 
ungen beitragen werde. Der König ſchloß 


Sie geſtatten doch Ihrem alten Lehrer noch, 
Sie bei Ihrem Vornamen zu nennen?“ 

„Ich hätte Sie Vater genannt mit tauſend 
Freuden — oh, wie beglückt es mich — für 
Sie bin und bleibe ich ſtets der alte Axel, 
der Sie durch ſeinen leichten Sinn und ſeine 
Oberflächlichkeit oft zur Verzweiflung gebracht 

at 


„Nicht doch, ich liebe Sie wie meinen 
Sohn, obgleich ich mich weigerte, das Recht 
zu erlangen, Sie ſo zu nennen. Doch ich 
bin ſtets meinen Grundſätzen getreu geblieben 
und konnte meiner innerſten Ueberzeugung 
nach das einmal ausgeſprochene Nein, das 
ich Ihrem Wuaſche entgegengeſetzt hatte, nicht 
zurücknehmen.“ 

„Dieſes harte Nein brach Nora das 
Herz,“ verſetzte Axel bitter. 

Der alte Mann ſchüttelte trübe das 
weiße Haupt. 

„Nicht mein väterlicher Machtſpruch war 
die Veranlaſſung ihres frühen Todes — ſie 
trug den Keim ihrer Krankheit, ein Erbtheil 
ihrer armen Mutter, in ſich ſeit ihrer 
Geburt. Ich wußte es, daß ihr kein langer 
Erdenwandel beſtimmt war, ſollte ich trotzdem 
in eine Verlobung mit Ihnen willigen? Es 
wäre ja eine Sünde geweſen, die ich damit 
begangen hätte. Beſſer war's, Nora ging 
hin wie eine Blume, die verblüht, und die 
Erinnerung an Sie, Axel, nahm ſie mit ins 


die Anſprache mit einem „Hoch!“ auf Kaiſer 
Wilhelm II., worauf die Militärkapelle die 
deutſche Volkshymne intonirte. Die Feier 
wohnte der deutſche Geſandte Baron Wäcker⸗ 
Gotter bei. 

In China beſteht nach der „Times“ 
Rußland immer noch auf Gewährung der 
Konzeſſion zum Bau einer Eiſenbahn von 
der Maudſchurei nach Peking. Die britiſche 
Geſandtſchaft verhält ſich jetzt paſſiv. Der 
Vertreter des ruſſiſchen Syndikates v. Grot 
hat eine werthvolle Konzeſſion für die Aus⸗ 
beutung der Gold⸗ und anderen Minen in 
einem großen Theile der Mongolei ſüdöſtlich 
von Kiachta erlangt. — Am Montag iſt in 
England über das engliſch⸗ruſſiſche Abkommen 
ein Blaubuch ausgegeben worden. 

Präſident Krüger und Generalgouverneur 
Milner haben am Montag in Bloem⸗ 
fontein die Beſprechungen fortgejebt. 
Präſident Krüger reiſte Moutag Abend 
General» Gouverneur Miluer Dienſtag früh 
ab. Es wurde gegenſeitig vereinbart, das 
Reſultat der Konferenz nicht vor Mittwoch 
bekaunt zu machen. , R 

Zum Präſidenten der Republik Ber u ift 
Romana, zum erſten Vizepräſidenten Alza⸗ 
mora, zum zweiten Breſani gewählt worden. 

Auf den Philippinen haben die 
Amerikaner eine, wie es ſcheint, nicht uner⸗ 
hebliche Schlappe erlitten. Der Newyorker 
„Evening World“ wird aus Manila tele⸗ 
graphirt: Montag Abend trafen Hoſpital⸗ 
Schiffe mit 500 Mann von der Brigade 
Lawton hier ein, die verwundet oder vom 
Hitzſchlag getroffen ſind. Der Kampf der 
Brigade mit den Filipinos war ſehr ſchwer. 
Es ſtellte ſich als unmöglich heraus, den 
Truppenkordon über das ganze Gebiet be⸗ 
ſtehen zu laſſen; infolge deſſen gelang es den 
Filipinos, die amerikaniſchen Linien zu um⸗ 
gehen und die Telegraphendrähte im Mateo⸗ 
Thale ſo oft zu durchſchneiden, daß die dort 
ſtationirten Poſten die Telegraphenleitung 
aufgeben mußten. Eine amerikaniſche Batterie 
mußte ihre Munitionswagen nebſt der 
Munition zerſtören, damit dieſelben nicht 
in die Hände der Feinde fielen. — In 
neueren Mittheilungen wird beſtätigt, daß 
die Niederlage der Brigade Lawton eine ſehr 
ernſte war. Brigadegeneral King erklärt in 
einem amtlichen Bericht an das Kriegsamt 
in Waſhington: Die Lage auf den Philippinen 
iſt ſehr ernſt. Die Bewohner führen einen 
Kleinkrieg, und niemand hat eine Ahnung 
davon, wann er wird zu Ende gebracht 
werden können. Die Filipinos bedürfen 
keiner Verpflegungsbaſis, da ſie thatſächlich 
— . ͤ —— ͥͤ — 
rg wie erfriſchenden Thau, der die Blumen 
üßt.“ 

Des alten Muſikers Stimme klang leiſe 
und weich und berührte Axel Nordlingen, 
den der erſte tiefe Schmerz ſeines Lebens 
getroffen hatte, wie lindernder Balſam. O, 


wie ſehr hatte er Nora, die Tochter ſeines 


alten Muſiklehrers, geliebt, und feurig und 
leidenſchaftlich, wie er bereits als Knabe 
ſchon ſeine Entſchlüſſe zu faſſen pflegte, hatte 
er ſich's gelobt: Nora — oder keine! 

Da hatte ihn der alte Mann dort einmal 
bei Seite genommen und ihn gebeten, ſeines 
Kindes Ruhe nicht zu ſtören, von der Liebe, 
die ihn, Axel, beſeelte, Nora weder zu 
ſprechen noch zu ſchreiben. Ernſt und ein⸗ 
dringlich hatte der beſorgte Vater geredet 
in ſeiner ruhigen, ſchlichten Art, die jedoch 
ſo überzeugend wirkte, und ſchließlich, nach 
langem Widerſtreben zwar, hatte Axel das, 
was der alte Mann von ihm forderte, ge⸗ 
loben müſſen. 


Aber als Axel und Nora, bevor jener 


Reval verließ, um in ſein Regiment einzu⸗ 
treten, am letzten Abend im Gärtchen us 
geſtört beiſammen waren — drinnen im 
Zimmer fochten der Vater und ein alter 
Kollege einen endloſen Streit über eine Fuge 
aus — da zog Axel Nora tiefer in den 
Schatten der jungen, knospenden Linde; ſie 
ſträubte ſich nicht, und da — vielleicht ſah 
es die Schwalbe, wenn ſie ſchlaftrunken aus 


nahezu bedürfuißlos jind und faſt von nichts 
leben. Ihre Scharfſchützen find den unſerigen 
überlegen, ihre Genieoffiziere den beſten 
unſerer Offiziere mindeſtens gleich; alle ihre 
Vertheidigungsanlagen, Laufgräben, Schützen⸗ 
wälle und ſonſtigen Erdarbeiten ſtehen in 
keiner Weiſe dem nach, was die Offiziere 
ziviliſirter Nationen hätten ſchaffen können. 
Wir ſelbſt haben mit unzufriedenen Frei⸗ 
willigen oder des Krieges längſt überdrüſſigen, 
an Zahl viel zu ſchwachen Regulären zu 
rechnen, deren Verpflegung jetzt, wo die 
Regenzeit eingeſetzt hat, faſt unmöglich ge⸗ 
worden iſt. Ueberdies haben die zur Ab⸗ 
gabe eines Gutachtens aufgeforderten Aerzte 
des Okkupationsheeres einſtimmig alle Unter⸗ 
nehmungen während der Regenzeit für un⸗ 
möglich erklärt, wolle man nicht neun Zehntel 
der Geſammttruppen dem Sumpffieber preis⸗ 


geben. 
Deutſches Reich. 
e 6. Juni 1899. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wohnte 
heute Vormittag der Generalverſammlung 
des evangeliſch⸗ kirchlichen Hilfsvereins im 
Schloſſe zu Berlin und dann mit dem 
Kronprinzen der Enthüllungsfeier des Helm⸗ 
holtz⸗Denkmals vor der Univerſität bei. 

— Auf ein Glückwunſchtelegramm der 
Lübecker Handelskammer anläßlich der Er⸗ 
werbung der Karolineninſeln erwiderte der 
Kaiſer in einem Telegramm an den Präſes 
Fehling folgendes: „Der Glückwunſch der 
Handelskammer hat Mich aufrichtig erfreut. 
Die Kaufmannſchaft der alten Hanſaſtadt 
zeigt in ihren an Mich gerichteten Worten, 
daß der weite Blick, der ihre Größe einſt 
begründet, ihr auch heute noch zu Gebote 
ſteht. Wilhelm I. R.“ 

— Der Kommandant S. M. S. „Falke“, 
Korvettenkapitän Schönfelder, iſt, wie ſchon 
gemeldet, durch Verleihung des Rothen 
Adlerordens 3. Kl. mit der Schleife und der 
königl. Krone von ſeinem oberſten Kriegs⸗ 
herrn geehrt worden. Die „Poſt“ bemerkt 
hierzu: Iſt dieſe Auszeichnung ſchon an und 
für ſich eine ungewöhnlich hohe, ſo gewinnt 
fie dadurch noch größere Bedeutung, daß fie 
gerade jenem Mann verliehen worden iſt, 
der unter den ſchwierigſten Umſtänden mit 
Würde und Feſtigkeit das deutſche Reich vor 
Samoa vertreten hat. Unvergeſſen ſind noch 
jene Angriffe, die damals gegen den wackeren 
Korvettenkapitän nicht nur in auswärtigen 
Blättern, ſondern leider auch in einem 
Theile der deutſchen Preſſe gerichtet worden 
ſind. Demgegenüber bedeutet dieſe wohl⸗ 
verdiente Auszeichnung, daß an höchſter 
Stelle das Verhalten des Korvettenkapitäns 
Schönfelder nicht nur gebilligt, ſondern in 
jeder Beziehung als würdig des Vertreters 
des deutſchen Reiches befunden worden iſt. 
Bei dieſer Gelegenheit ſei auch noch daran 
erinnert, daß der Staatsſekretär des Aeußeren 
von Bülow gelegentlich der Samoadebatte 
im deutſchen Reichstage das wackere Ver⸗ 
. a. rege S. M. S. „Falke“ 
unter dem Beifall des ganzen Hauſes ge⸗ 
bührend betont hat. „ 

— Der deutſche Botſchafter in Rom 
Frhr. von Saurma⸗Jeltſch hat wegen ſeines 
dauernd angegriffenen Geſundheitszuſtandes 
die Enthebung von ſeinem Poſten nachgeſucht 
and iſt infolge deſſen in den einſtweiligen 
Ruheſtand verſetzt worden. Zu ſeinem Nach⸗ 
folger iſt der frühere Geſandte in Stockholm, 
jetzige Gouverneur von Berlin, General der 
Kavallerie und Generaladjutant Graf von 
Wedel auserſehen. 
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ihrem Neſte geblinzelt — da fanden ſich die 
Lippen der beiden jungen Menſchenkinder zu 
einem langen Kuß. 

Aber kein Wort von Liebe fiel zwiſchen 
ihnen, wozu braucht man auch Worte, wenn 
das Klopfen der Herzen deutlicher denn alles 
andere redet! — Die Roſen hatten geduftet, 
ſo ſüß, ſo berauſchend — eine trug Axel 
noch heute in ſeinem Taſchentuch in der 
Bruſttaſche ſeines Waffenrockes. Und dann, 
als der Kollege des Vaters gegangen war, 
da hatte ſich Nora an den Flügel geſetzt, 
und unter ihren Händen war das Lied er⸗ 
Hungen, das Axel ihr gebracht, das er in 
einer Stunde, wo er lebhafter denn je Noras 
gedacht, auf das Papier geworfen hatte. 

Schon ſeit ſeiner Kindheit hatte er das 
unabweisbare Bedürfniß in ſich gefühlt, alles, 
was er empfand, in Verſe zu kleiden. Faſt 
niemand wußte um dieſe Gabe, nur Nora 
und deren Vater kannten ſeine Lieder, und 
ſie war es, die ihn zum Dichten begeiſterte. 
Muſikaliſch reich beanlagt, hatte ſie ein Lied 
Axels komponirt, und er kannte keinen 
höheren Genuß, als ſeine Strophen von ihr 
ſingen zu hören. Nora war ſtets ſein guter 
Engel geweſen; als er von ihr getrennt 
wurde, hatte er angefangen, flott zu leben, 
zum ſich zu betäuben“, wie er ſich ſagte. — 
Dieſe Betäubungsmanie hatte ſeinem Vater 


viel Geld gekoſtet. 
(Fortſetzung folgt.) 


— Major von Wißmann hat vom Grafen 
Bukowsky das Gut Weißenbach bei Liezen 
in Oberſteiermark gekauft. 

— Bei der Landtagserſatzwahl in Steu⸗ 
dal an Stelle des konſervativen Grafen von 
Baſſewitz⸗Levetzow iſt am Dienſtag der kon⸗ 
ſervative Reichstagsabgeordnete Himburg mit 
340 von 347 Stimmen gewählt worden. 

— Wie aus Fulda gemeldet wird, tritt 
die diesjährige Konferenz der deutſchen 
Biſchöfe erſt am 24. Auguſt zuſammen. 
Gleichzeitig wird mitgetheilt, daß an der⸗ 
ſelben auch verſchiedene öſterreichiſche Biſchöfe 
theilnehmen werden. 

— Die Kommiſſion des Abgeordueten⸗ 
hauſes für die zur Neuregelung der Juſtiz⸗ 
geſetze erforderlichen Vorlagen begann heute 
die erſte Berathung des Entwurfes eines 
Ausführungsgeſetzes zur Grundbuchordnung 
und förderte dieſe bis Art. 14. Abgeändert 
wurde nur Art. 8 durch Aunahme eines Au⸗ 
trages Buſch, wonach die Grundbuchbeamten 
nur bei Vorſatz und grober Fahrläſſigkeit 
dem Staate gegenüber rkgreßpflichtig fein 
ſollen. 

— Der Wittwe des Betriebsdirektors 
der Germania⸗Werft in Kiel, Richard Hagen, 
der bekanntlich bei der Beſichtigung der 
Taufkanzel für den Stapellauf des Panzers 
„Kaiſer Wilhelm der Große“ ſo unglücklich 
ſtürzte, daß er einen Schädel⸗ und Armbruch 
erlitt und bald darauf verſtarb, hat der 
Kaiſer gelegentlich ſeiner letzten Anweſenheit 
in Kiel ſein innigſtes Beileid ausſprechen 
laſſen. Gleichzeitig ſoll der Monarch ge⸗ 
äußert haben, daß ihn der plötzliche Tod des 
Verunglückten um ſo ſchmerzlicher berühre, 
als er gerade mit Direktor Hagen nach dem 
Stapellauf wegen des Baues eines nenen 
ee Linienſchiffes habe Rückſprache nehmen 
wollen. 

— Die im vorigen Winter in Berlin in 
Wirkſamkeit getretene Vereinigung von Uni⸗ 
verſitätslehrern für volksthümliche Hochſchul⸗ 
kurſe iſt vom Kultusminiſter dahin beſchieden 
worden, daß er die Ziele der Vereinigung 
zwar warm erkenne, eine materielle Beihilfe 
aber zu leiſten nicht in der Lage ſei. 

— Der Binuenſchifffahrtsverein für die 
wirthſchaftlichen Intereſſen des Oſtens er⸗ 
ſucht in einer Petition das Abgeordneten⸗ 
haus, den Bau des Rhein⸗Elbekanals zu be⸗ 
willigen und gleichzeitig dafür zu ſorgen, daß 
ſeine Fortſetzung nach dem Oſten ermöglicht 
werde. Der Verein empfiehlt dafür die Oſt⸗ 
linie. Die Petition iſt auch von den Ver⸗ 
waltungen der Gemeinden Poſen, Bromberg, 
Thorn, Landsberg a. W., Buckow, Königs⸗ 
wuſterhauſen, Neu⸗ Trebbin, Müncheberg, 
Wriezen, Treptow, Alt⸗ Friedland, Schiff⸗ 
mühle, Kagel, Teltow, Köpenick, Erkner, 
Britz, Stralau, Strausberg, Niederſchön⸗ 
weide, Groß ⸗ Lichterfelde, Zehlendorf, Herz⸗ 
felde und Rummelsburg unterzeichnet worden. 

— Die Maurer in Berlin haben am 
Freitag in einer von 3000 Perſonen beſuchten 
Verſammlung beſchloſſen, auf den Bauten, 
wo Ausſicht auf Erfolg vorhanden und eine 
Schädigung für die Allgemeinheit nicht zu 
gewärtigen iſt, eine Lohnerhöhung von 
65 Pfg. pro Stunde zu fordern. 


Ausland. 

Stockholm, 6. Juni. Ueber die Auf⸗ 
findung der von der Andröée'ſchen Expedition 
aufgefundenen Kapſel iſt hier aus Mandal 
ein Telegramm eingegangen, welches von 
der Boje und der Kapſel berichtet. Die 
Boje iſt 1897 von Andröe losgelaſſen worden. 
In der Kapſel befand ſich ein Zettel: Wir 
ſind wohlauf und befinden uns in einer Höhe 
von 6000 Metern. Andree. 

Konſtantinopel, 5. Juni. Der „Agence 
de Konſtantinopel“ zufolge hat die Nachricht, 
der armeniſche Prieſter Lyſerioz vom Kloſter 
in Saſſum ſei von Kurden ermordet worden, 
bisher keine Beſtätigung gefunden. 


Zur Lage in Paris. 

Dreyfus iſt am Montag auf der Teufels⸗ 
inſel der Militärbehörde übergeben worden, 
welche an Bord des Depeſchenbootes „Goeland“ 
aus Cayenne mit dem Gefängnißdirektor und 
dem Kommandanten der Marine Artillerie 
eintraf. Am Donnerſtag wird Dreyfus an 
Bord des Kreuzers „Sfax“ nach Frankreich 
in See gehen. Vor das Kriegsgericht in 
Rennes iſt er, wie ein Mitglied der Zivil⸗ 
kammer erklärte, verwieſen worden, weil 
man eine nicht allzu weit von einem See⸗ 
hafen entfernte Stadt wählen wollte und 
weil in Rennes zwei Artillerie⸗Regimenter 
liegen, ſodaß es leicht ſein werde, dem 
Kriegsgericht zwei Offiziere dieſer Waffe zu⸗ 
zutheilen. Der Juſtizirrthum vom Jahre 
1894 ſei wohl hauptſächlich darauf zurückzu⸗ 
führen, daß dem damaligen Kriegsgerichte 
kein einziger Artillerie⸗Offizier angehört 
habe. Die Ankunft von Dreyfus, der ſich 
bis zum Donnerſtag nicht mehr auf der 
Teufelsinſel, ſondern auf der Ile Royale 
aufhält, wird in Breſt zwiſchen dem 24. 
und 26. Juni erwartet. An Bord der 


„Sfax“ wird Hauptmann Dreyfus eine 
Offizierskabine bewohnen, in der er auch 
ſeine Mahlzeiten einnehmen wird; von 1 bis 
4 Uhr nachmittags darf er auf dem Ver⸗ 
deck ſpazieren gehen. In Breſt wird Haupt⸗ 
mann Dreyfus den Militärbehörden über⸗ 
geben, die ihn daun nach Rennes ins Mili⸗ 
tärgefängniß ſchaffen. Es verlautet, die Re⸗ 
gierung habe dem Kaſſationshof ein Tele⸗ 
gramm des Gouverneurs von Guayana 
vorgelegt, woraus hervorginge, daß Dreyfus 
krank wäre. „Wenn die Suftiz wirkſam ſein 


ſoll, muß fie bald erfolgen,“ ſoll es in dem] d 
Das Kriegsgericht in 


Telegramm heißen. 
Rennes hat gebundene Marſchroute, denn 
das Urtheil des Kaſſatioushofes ſtellt feſt, 
daß Dreyfus das Bordereau nicht geſchrieben, 
und hat damit ſchon die dem Kriegsgericht 
vorgelegte einzige Frage beantwortet: „Iſt 
Dreyfus ſchuldig, im Jahre 1894 Machi⸗ 
nationen hervorgerufen oder Eiuverſtäud⸗ 
niſſe unterhalten zu haben mit einer fremden 
Macht oder deren Agenten, um ſie zu ver⸗ 
anlaſſen, Feindſeligkeiten gegen Frankreich zu 
begehen oder einen Krieg zu unternehmen, 
und ihr die Mittel dazu verſchafft zu haben 
durch Lieferung der im Bordereau ge 
naunten Noten und Dokumente?“ Befehls⸗ 
haber des in Rennes liegenden 10. Armee⸗ 
korps iſt der Diviſionsgeneral Lucas, Re⸗ 
gierungskommiſſar des Kriegsgerichts iſt der 
Eskadronschef a. D. Carriere, Berichter⸗ 


ſtatter der Hauptmann a. D. Jacquier, Ge⸗ d 


F der Intendanturoffizier Pa⸗ 
pillon. 
ſind den folgenden Truppenkörpern zu ent⸗ 
nehmen: 2., 25., 41., 47., 48., 70. und 136. 
Infanterie⸗, 24. Dragoner⸗, 13. Huſaren⸗, 
7. und 10. Artillerie⸗Regiment, 15. Bataillon 
Fußartillerie, 10. Train⸗Eskadron, 10. Gen⸗ 
darmerie⸗Legion und 10. Genie⸗Bataillon. 
Zola wurde am Montag das Ver⸗ 
ſäumnißurtheil des Verſailler Schwurge⸗ 
richtes durch einen Gerichtsvollzieher zu⸗ 
geſtellt. Gegen dies Urtheil kann Zola 
binnen 5 Tagen die Nichtigkeitsbeſchwerde 
erheben. \ 
Sufolge des Gerüchtes, daß die Militär- 
behörde eine neue Verhaftung Picquarts 
plane, wenn die Ziviljuſtiz ſeine Freilaſſung 
anordnen ſollte, begaben ſich die Senatoren 
Trarieux und Rane zu Dupuy und erſuchten 
ihn, die Ausführung dieſes Planes zu ver⸗ 
hindern. Dupuy erwiderte, General Zur⸗ 
linden ſei in Bezug auf Picquart unbeug⸗ 
ſam. — Der „Politique coloniale“ zufolge 
ſollen Zurlinden und der Generalprofurator 
Bertrand demnächſt andere Stellen erhalten. 
In der Sitzung der Deputirtenkammer 
am Montag nahm zum Schluß der Debatte 
Miniſterpräſident Dupuy eine von Bancel 
eingebrachte Tagesordnung an, welche 
lautete: Die Kammer, welche den geſtrigen 
Skandal in Auteuil brandmarkt und die 
Erklärung der Regierung billigt, geht zur 
Tagesordnung über. Dupuy ſagte: Es er⸗ 
fülle ihn mit Betrübniß, daß er Maßregeln 
habe ergreifen müſſen, die ihm nothwendig 
erſchienen! Die Regierung ſei der Anſicht, 
der Prozeß Deroulede ſei nicht mit dem ge⸗ 
hörigen Taktgefühl geführt worden; ein 
Zeuge habe heftige Angriffe gegen den Prä⸗ 
ſidenten Loubet richten können (Bewegung.) 
Die Regierung habe früher erklärt, daß 
man die verſchiedenen Schlüſſe, welche ſich 
aus dem Urtheilsſpruch des Kaſſationshofes 
ergeben, erſt am Tage nach der Fällung 
des Urtheils aus dieſem ziehen könne. 
Einige Perſonen ſeien in dem Urtheilsſpruch 
als ſolche bezeichnet worden, welche zur 
Verantwortung gezogen werden müſſen. 
Unter dieſen habe ſich in erſter Linie du 
Paty de Clam befunden. Da man dem 
General Mercier die Mittheilung mehrerer 
Schriftſtücke an das Kriegsgericht vom 
Jahre 1894 zugeſchrieben habe, ſei es der 
Regierung nöthig erſchienen, die Kammer 
zu befragen, ob General Mercier gerichtlich 
zu verfolgen ſei. Dupuy erklärte ſchließlich, 
daß er im Jahre 1894 nur von dem Bordereau 
Kenntniß gehabt habe. (Bewegung.) (Beifall 
auf der Linken.) Der erſte Theil der 
Tagesordnung Bancel, durch welchen die 
Kammer den geſtrigen Skandal in Auteuil 
brandmarkt, wird ſodann mit 532 gegen 32 
Stimmen angenommen. Der zweite Theil 
der Tagesordnung, in welchem die Kammer 
die Erklärung der Regierung billigt, wird 
mit 326 gegen 173 Stimmen angenommen. 
Die ganze Tagesordnung wird durch Hand⸗ 
aufheben angenommen. Der Präſident ver⸗ 
lieſt hierauf den Brief des Juſtizminiſters 
Lebret, bezüglich der gerichtlichen Verfol⸗ 
gung des Generals Mercier. Am Schluß 
der Sitzung bringen die Sozialiſten einen 
Antrag ein, in welchem die Regierung auf⸗ 
gefordert wird, den Urtheilsſpruch des 
Kaſſationshofes in allen Gemeinden Frank⸗ 
reichs anſchlagen zu laſſen. Trannoy be⸗ 
kämpft den Antrag, damit nicht das Kriegs⸗ 
gericht in Rennes beeinflußt werde. Briſſon 
erklärt, daß er den Antrag unterſtützen 


werde, weil fein Kabinet unglücklicherweiſe .; „Einen Töaler und fünf Pitcher 


Die Beiſitzer des Kriegsgerichtes 


eine Rede habe anſchlagen laſſen, welche 
eine Fälſchung enthielt. Dupuy erklärt ſich 
ebenfalls mit dem Antrage einverſtanden, 
der ſchließlich mit 307 gegen 212 Stimmen 
angenommen wird. Die Sitzung wird ſo⸗ 
dann geſchloſſen. 


Provinzialnachrichten. 


Briefen, 6. Juni. (Verſchiedenes.) Am 31. 
Mai d. Is. war der ſtellvertretende Gauturn⸗ 
wart, Herr Kraut⸗Thorn, hier eingetroffen, um 
den zum diesjährigen Gauturnfeſt beſtimmten 
Turunplatz, ſowie die Säle des Vereinshauſes und 
ie Turngeräthe in Augenſchein zu nehmen. 
err Kraut hat ſich befriedigend ausgeſprochen 
und erklärt, daß etwa 150—200 Turner auf dem 
Eva: antreten werden. Darunter befinden 
ſich wackere Geſtalten, welche auf deutſchen Turn⸗ 
feſten bereits wiederholt preisgekrönt ſind. Bei 
dieſer Gelegenheit möchten wir hervorheben, daß 
zu unſerem Gaue die Städte Briefen, Bromberg, 
Culm, Culmſee, Graudenz, Juowrazlaw, Krone 
a. Br., Kruſchwitz, Nakel, Schönſee, Schulitz, 
Schwetz. Strelno, Thorn und Wongrowitz mi 
19 Vereinen gehören und hier vertreten ſein 
werden. Dazu kommen noch eine Anzahl Ver⸗ 
eine, welche nicht zum Oberweichſelgau gehören, 
als gute Nachbarn aber eingeladen und zu er⸗ 
warten ſind. Es iſt dieſes das erſte en . 
welches ſeit dem Beſtehen unſerer Stadt 
unſeren Mauern abgehalten wird, und es werden 
eine Reihe von Jahren vergehen, bis wir wieder 
bei uns ein Gauturnfeſt ahhalten können. Den 
Kreiseingeſeſſenen iſt der Beſuch dieſes Feſtes, 
welches vorausſichtlich am 2. Juli d. Is. ſtatt⸗ 
finden wird, zu empfehlen. In dieſen Tagen 
wird Herr Kraut hier wieder eintreffen, um die 
Vorbereitungen zu dem Feſte zu leiten. — Bei 
em Kriegerfeſt am Sonntag fand vormittags 
die Beſichtigung und Vorſtellung der beiden frei⸗ 
willigen Sanitätskolonnen Brieſen und Hohen⸗ 
kirch im Beiſein des Herrn Oberſtabsarztes Dr. 
Riebe aus Thorn, der 


grobe Schlacht geliefert worden, daß die aktiven 


hieſige freiwillige Sanitätskolonne um Hilfe⸗ 
leiſtung erſucht worden iſt. Die Aufgabe wurde 
zur allſeitigen Befriedigung gelöſt. Auf dem 
Hinterterrain des Vereinsgartens ſah man „Ver⸗ 
wundete“ aller Waffengattungen liegen, welche 
von den heranrückenden Kolonnen vorſchriftsmäßig 
verbunden und nach dem Verbandszelt getragen 
wurden. Der Herr Oberſtabsarzt ſprach den 
Kolonnen über die Leiſtung ſeine volle . 
aus und wünſchte, daß recht viele Mitglieder ſi 
dieſer Organiſation widmen möchten, um einſt 
im Kriegsfalle ſich erfolgreich in den Dienſt der 
Humanität age zu können. — Beim Abladen 
von Rundholz von einem auf dem Zawadzki⸗ 
ſchen Zimmerplatze ſtehenden Wagen erlitt der 
Arbeiter und Muſiker Rogowski eine Qnetſchung 
des Schädels. Der Tod trat ſofort ein. 

Schwetz, 4. Juni. (Verſchiedenes.) Herr Battel, 
Sekretär am hieſigen Amtsgerichte, iſt zum Ober⸗ 
ſekretär ernannt worden. — Der wegen angeb⸗ 
licher . hier verhaftete frühere 
Lehrer Radatzki iſt geſtern v aus der Haft 
eutlaſſen worden. — Auf unſerem Bahnhofe ſollen 
Erweiterungen und Aenderungen vorgenommen 
werden. Es iſt bei der Anlage des Bahnhofes der 
Fehler gemacht worden, daß alles aufs kleinſte be⸗ 
meſſen war. Schon in der erſten Zeit war man 
von der Unzulänglichkeit der Räume Wo Un 
und haben im Laufe der Jahre wiederholt An⸗ 
bauten ſtattgefunden. 

Marienwerder, 3. Juni. 

ft.) In der 1 — S 

uſſes der w ar 
wurde mitgetheilt, of etzt in r infolge der 
Niederlegung der Wälle geeignete u 
eventl. Verlegung der Generaldirektion nach 
Danzig zu angemeſſenem Preiſe zu haben ſeien. 
Der engere Ausſchuß ſprach ſich jedoch für die 
Belaſſung der Direktion in Marienwerder aus. 
Beſchloſſen wurde, die Rentmeiſterſtelle bei der 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion zu Danzig nicht 
wieder zu beſetzen, vielmehr die Provinzial⸗Land⸗ 
ſchaftskaſſe in Danzig inſofern Een . laſſen, 
als die Geſchäfte 7 1 der landſchaftlichen 
Darlehnskaſſe in Danzig als Vermittelungsſtelle 
der General⸗Landſchafts⸗Kaſſe in Marienwerd 
übertragen werden. Im übrigen wurden no 
mehrere Erleichterungen für die Inhaber bepfand⸗ 
briefter Grundſtücke angenommen. Als beſonde 
weſentlich ſei hiervon hervorgehoben, daß, ſoda 
die Tilgungsguthaben der 1 I. Serie 
5 Prozent der Pfandhriefſchuld überſteigen, die 
ginlen den Pfandbriefsſchuldnern auf die zu zahlen⸗ 

inſeu anzurechnen find. 

Danzig, 6. Juni. (Rückfahrt des Kaiſers.) Di 
Aunahme, daß der erwartete Beſuch des 1. Leib⸗ 

uſaren⸗Regiments bei der diesmaligen Anweſen⸗ 
eit des Kaiſers in Weſtpreußen 277 ei 
und nicht erfolgen werde, erweiſt ſich als richtig; 
Der Kaiſer kommt nicht nach Langfuhr, ſondern 
reiſt heute Abend von Prökelwitz direkt nach Berlin 
zurück. Wie es ſcheint, iſt diesmal das 5 00 
dem Kaiſer in Prökelwitz nicht beſonders hold 
geweſen, es iſt daher der vorläufig disponirte 
viertägige Aufenthalt daſelbſt nicht verlängert 
worden. Nach den heute getroffenen definitiven 
Dispoſitionen verläßt der Kaiſer mit ſeinem 
Sonderzuge um 10 Uhr Abends Prökelwitz und 
fährt ohne weiteren als den durch Waſſerauf⸗ 
füllung und Maſchinenwechſel erforderlichen Auf⸗ 
enthalt über Marienburg, Dirſchau, Konitz, 
Schneidemühl nach Berlin reſp. Potsdam zurück, 
wo die Ankunft morgen früh erfolgt. — In 
Cadinen nimmt man nach den vom Kaiſer dort 
emachten Aeußerungen an, daß der Monarch mit 
Begleitung der Kaiserin a Herbit dieſes Jahres, 
gelegentlich des alljährlichen Jagdausfluges nach 
Rominten, nochmals Cadinen einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten werde. — Von dem Kaiſeraufenthalt 
daſelbſt am Freitag theilt heute die „Elb. Ztg.“ 
noch folgende launige Scene mit, die ihr von 
dort gemeldet worden ſei: Als der Kaiſer einen 
kleinen Jungen mit einem „Miethszettel“ be⸗ 
merkte, machte er ihn darauf aufmerkſam. daß 
feine Hoſen zerriſſen jeien, und fragte ihn, 
keine anderen Hoſen Gabe. Der Junge: 
Der Kaiſer: „Haſt Du denn auch kein Geld, um 
dir ein paar andere Hoſen zu kaufen?“ J.: „Nee.“ 
K.: „Na, wieviel koſtet denn ſo ein seh e 
Der 


üb er 
ee. 


Kaiſer gab darauf dem Hocherfreuten Jungen ein 

Goldſtück, ſodaß ſich der Beschenkte jetzt mehrere 

oſen kaufen kann. — Aus Prökelwitz wird heute 

g noch gemeldet, daß der Kaiſer am Sonnabend 
vier Rehböcke erlegt habe. 

Die Kapelle des 1. Leihhuſaren⸗Regimeuts er⸗ 

hielt heute früh telegraphiſch den Befehl, ſich nach 

Prökelwitz zu begeben, um während der kaiſerlichen 

| Tafel zu konzerkiren. Der Kommandeur des ge⸗ 

nannten Regiments, Oherſt eutnant von Parpart 

wurde zur Tafel befohlen. Seine Majeſtät der 

Kaijer hat dem Direktor der Haffuferbahn⸗Aktien⸗ 

need und Hauptmann 

rn urg, = 

Orden 4. Klaſſe verliehen. Rinn 


viele Scheiben und die Dächer der St. Johannis⸗ 
und Marienkirche wurden durch die Exploſion 
zertrümmert; in der Nähe der Exploſtonsſtätte 
war keine Scheibe und kein Dach an den Häufern 
ganz geblieben. 


F. Frede, Kahn mit 2000 Ztr. Farbholz von Danzig ihn verhängt. Miniſterpräſident Dupuy 
nach Warſchau; H. Sandau, Kahn mit 1000 Ztr. 6 büng f 


g ) i i trage Guyot an und 
nach Warschau, en in per Schere fuhrt ou, die Behauptung, daß die due: 
f . e : FJ. i De 
Grit, Kahn mit 2200 Hr. Bretter von Thorn „Es lebe die Armee!“ als aufrühreriſche an⸗ 
nach Hamburg; Kapt. Lipinski, Dampfer „Alice“ geſehen worden ſeien, ſei eine Lüge. Ebenſo 
mit 1000 Ztr. Rohzucker und 700 Ztr. Gütern verhalte es ſich mit der Behauptung von der 
von Thorn nach Danzig; Silberhart, 5 Traften Brutalität der Polizei. Allein in ihren 


Schwellen von Rußland nach Schulitz; Lerner, g Di 
Traften Schwellen von Rußland nach Danzig; Reihen habe es Verwundete gegeben. „Die 
x Armee iſt eng mit der Republik verknüpft 


Habermann, 5 Traften Rundholz von Rußland nun 
nach Schulitz; Lewin, 5 Traften Schwellen und und wird dieſelbe verteidigen, davon bin ich 
Balken von Rußland nach Danzig. überzeugt. Uebrigens weigert 10 bie ene, 
ſich auf das Gebiet der Politik zu begeben. 
. Neueſte Nachrichten. Sie kennt ihre Pflicht. (Beifall.) Le Pro⸗ 
beutſche Lied aus geschulter Sängerbruſ in Gottes] Berlin, 7. Juni. Der Berliner Polizei⸗ voſt de Launay erklärt, er mißbillige die 
bericht meldet: In der Spree und im Land⸗ Vorgänge in Auteuil, ſtimme jedoch aus 
wehrkanal wurden heute früh drei Leichen politiſchen Gründen gegen den Antrag. Der 
an Land getrieben. Heute Nacht ſprang ein] Antrag Guyot wird ſchließlich mit 258 gegen 
Mann in den Landwehrkanal und ertrank. 20 Stimmen angenommen. (Lebhafte Rufe: 
Hannover, 6. Juni. Oberarzt Dr. Ren⸗ „Es lebe die Republik!“) 
fing vom Militär ⸗Reitinſtitut verunglückte Paris, 6. Juni. Die Anklagekammer be 
durch einen Sturz vom Pferde derart, daß ſchäftigte ſich heute in geheimer Sitzung mit 
er verſtarb. der Affäre Picquart. Es iſt unbekannt, ob 
Münſter, i. Weſtf. 6. Juni. Amtlich] der Beſchluß noch heute Abend erfolgen 
wird gemeldet: Heute Nachmittag 12 Uhr wird. — Der „Temps“ will wiſſen, daß die 
40 Min. entgleiſte der Güterzug 9781 in] Freunde Picquart's die Zuſicherung erlangt 
Km. 211 — 212 der Strecke Rheine — Salz⸗ hätten, daß, wenn Piequart von der Zivil⸗ 
bergen. Der Zugführer iſt todt. 15 Wagen juſtiz in Freiheit geſetzt würde, er von der 
iind ſtark beſchädigt. Strecke vorausſichtlich] Militäriuſtiz nicht mehr verhaftet werden 
24 Stunden geſperrt. Der Perſonenverkehr f ſolle, obgleich dieſe bereits einen Haftbefehl 
wird durch Umſteigen aufrecht erhalten. Die gegen ihn beſchloſſen habe. — Die Anklage⸗ 
Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet. kammer hat die Beſchlußfaſſung in der Sache 
Wien, 6. Juni. Der ungariſche Miniſter⸗Piequart vertagt. Wahrſcheinlich wird die 
präſident Koloman v. Szell wurde heute dieſelbe am Freitag erfolgen. 
Mittag vom Kaiſer in längerer Audienz London, 7. Juni. Dem „Reuterſchen 
empfangen. Wie nach der „Neuen Freien Bureau“ wird aus Apia depeſchirt: Admiral 
Preſſe“ verlautet, hat Miniſterpräſident v. Kautz hat mit der „Philadelphia“ am 21. Mai 
Szell einen Kompromiß⸗Vorſchlag in der] Samoa verlaſſen. — Die Eingeborenen ge⸗ 


denbren, zſtarb zu Göttingen frendlos und verarmt 
er Dichter Gottfried Aug. Bürger. 


urch ſeine in demſelben erſchienenen Gedichte, 
von denen wir an dieſer Stelle nur „Leonore“, 


beſſeren Lenzes werth“ Er wurde am 31. Dezem⸗ 
ber 1747 zu Molverswende bei Halberſtadt ge⸗ 


| — — 
Verſonalien Thorn, 7. Juni 1899, 


Be in i ; 
Sudivig, Oberleutnant {m Fupgreigeri gen wen 
Arbeiekronmandos a t. 4, als Führer des 

ebe nd08 auf dem hie rtillerie⸗ 
Schießplatz, zur Schi a Vaigen Aubartillerie 
kommandirt. Riſch, Garniſon⸗Verwaltungs⸗Ober⸗ 
iuſpektor von der Garniſon⸗Verwaltung Schweid⸗ 
nitz, als Garniſon⸗Verwaltungs⸗Direktor auf 


werder bei dem Brande im dortigen Regierungs⸗ k 


ebände iſt dem Branddirektor Pu 
5 onenorden 4. Klaſſe und dem Sberſte e Br 


5 N ur K und ſein aut Theil dazu beigetragen, daß die Bankfrage mitgebracht. winnen das Vertrauen wieder und bringen 
5 wa Chrengeichen derlichen Tilgner das Allge⸗ r die der Sad Wien, 6. Juni. Nach einer Depeſche aus ihre Beſchwerden ohne Rückhalt vor die 
7 rombereiſung) Von Donnerſtag, hohe Erträge abwirft. Peſt ſoll der Zigeunerprimas Rigo in Kairo | Oberkommiſſion. 

i den 8. d. Mts., big einſchließlich Sonntag, den 11 (Neue Fenſter für die Marien-|an der Peſt geſtorben fein. 


rr! EEE ee et: 

2 i. eputirtenkammer.] Verantwortlich für den Juhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 
Marienkirche A in nächſter Zeit neue Fenſter Ka 7 — Bel des en des Juſtiz⸗ 
miniſters erklärte der Kammerpräſident 
Dechanel, daß der Brief zur weiteren 
Prüfung an die Bureaus der Kammer ver⸗ 
wieſen werde. Laſies beantragt die Ver⸗ 
ſetzung des Miniſterpräſidenten Dupuy in 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Strombaudirektor Goerz aus Marienwerder eine 
8 17. Juni 6. Juni 


eſichtigung der Weichſel von Marienwerder bis 
! zur ruſſiſchen Grenze (Schillno) ftatt. Am Donners⸗ 

ng wird die Strecke von Marienwerder bis 
1 Schwetz. am Freitag die don Schwetz bis Fordon, 


216 — — 
am Sonnabend die von Fordon bis Thorn und che Banknoten p. Raſſa 21690 . 90 


f ö j P 16—50 
am Sonntag von Thorn nach der ru tretende Vorſitzende Herr Vitar Deja des w den Anklagezuſtand. (Bewegung). Ribot] Varſchau Te 
Grenze (Schillno) bereiſt werden. Am Monag üiber das neulich begonnene Then „die swine ſagt, es 1 e Di der Dee Konfols 8 0% 5 5 1 5 5 
8 VBehehimenth Wee HE ee Aus aan al 3 Bureaus zu erklären, ob die Ermächtigung Pren ige Konſols 3¼ 9% 100 50 100 60 

| i rſchi afl 1m ichtli iſche Konſols 3½ % 100 —25 100 —40 
— Der Vorſtand des weſtpreußi⸗ſ ledigung derſchiedener geſchäftliche legen⸗I zur gerichtlichen Verfolgung des Generals reußiſche K — 37 * 2 
hen Hauptvereins der Guſtav Adokf⸗ heiten entſchloß die nl dulce aba Mercier zu ertheilen ſei. Millerand ver⸗ eut e Reichsanleihe 3 . | 91-80 | 91—80 


Stiftung) erläßt ein Schreiben, in welchem 


i der 
anmala zu der am 28. und 29. Juni in Schwetz langt dagegen, daß morgen die Bureaus 


Kammer zuſammentreten, um eine Kom⸗ 
miſſion von 33 Mitgliedern zu ernennen. 
Der Juſtizminiſter unterſtützt den Antrag 
Millerand. Laſies tadelt heftig die ge⸗ 
richtliche Verfolgung Merciers. Pourquery 
de Boiſſerin beantragt, daß die Wahl der 
Kommiſſion vertagt werde, bis das Kriegs⸗ 
gericht in Rennes ſein Urtheil gefällt habe. 
Der Miniſterpräſident ſtellt es der Kammer 
anheim, die Entſcheidung zu treffen, die ſie 
für gut befinde. Der Antrag Pourguery 
e wird fodann mit 299 gegen 238 Stimmen 
ände pon Bonifatiüsblättern und ein Geſchenk angenommen. 

Die radikalen Pariſer Blätter bezeichnen 
das Kammervotum, durch welches die Maß⸗ 
regelung des Generals Mercier bis nach dem 
Urtheil des Kriegsgerichtes in Rennes ver⸗ 
ſchoben wird, als feig und widerſinnig. 

‚Die Verfolgung Mereier's, Gonſe's und 
Boisdeffre's iſt nunmehr feſtſtehend. Loubet 
erklärte dem Miniſterrath, er werde auf 
Konzert- Enjemble des hier beſtens bekannten ſeinem Poſten ausharren, um die Republik 
zu vertheidigen. Kriegsminiſter Krantz ver⸗ 
ſicherte in der Kammer, jeder General, 
welcher fortan eine politiſche Anſpielung ſich 
erlaube, werde ſofort kaſſirt werden. Die 
Aufregung iſt allgemein. 

Sitzung des Senats vom Dienſtag. Der bon: Tin 1 fie e LADEN: pen 
2 " 0 * 4 2 7 2 R r * 
von ihr gegebenes Konzert folgende Zeilen: „Die 1 1 5 aß ai ya W 5 f — bis — 
Landes in die Republik erſchüttern könne. 
Er verſichert, daß der Präſident der Republik 
in der hohen Verſammlung die wärmſten 
Sympathien genieße, welche ihm niemals 
fehlen würden. Senator Guyot ſtellt namens 
der vier republikaniſchen Gruppen folgenden 
Antrag: „Der Senat ſchließt ſich den vom 
Präſidenten ausgeſprochenen Gefühlen an, 
brandmarkt die durch die Feinde der Republik 
Mittelſchule geſperrt war. Dafür findet heute in Auteuil begangenen, nicht zu rechtferti⸗ 
Mitt genden Handlungen und geht zur Tages⸗ 
ordnung über. Le Cour⸗Grandmaiſon tadelt 
die Brutalität der Polizei und wird von der 
Linken lebhaft unterbrochen. (Zwiſchenrufe: 
„Nieder mit den Jeſuiten!“) Le Cour⸗ 
Grandmaiſon erklärt, daß er die Bezeichnung |} 
„Jeſuiten“ nicht für beleidigend anſehe. Er bis 65; 2. 3 
ſpricht feine Verwunderung darüber aus, mäßig genährte Hammel und Schafe e ed 
daß man Patrioten verhaftet habe, welche gewicht) bis Ateiner denn 0 Hund 
ihre Sympathie für die Armee kundgegeben nuit 20 pet. Targ: 1 meine Miet — 
haben. (Widerſpruch.) Die Wahl im Februar ]Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
ſei verhängnißvoll geweſen. (Allgemeiner 1 / Jahren 46 Mk.; 2. Käher bis — Mk; 8. 
Tumult.) Präſident Salliöres fordert den Bei ige 45—46; 4. 3 Verlauf 1 ei bis 44; 

Redner auf, ſeine Worte zurückzunehmen. bee e Slinderauftrieh pier 
[Er muß unter allgemeinem Tumult die Stück unverkauft. — Der Kälberhandel geſtaltete 
Rednertribüne verlaſſen, weigert ſich aber ſich langſam. — Von den Schafen fanden 850 
auf wiederholte Aufforderung, feine Worte Abſatz. — Der Schweinemarkt verlief ruhig; es wird 
zurückzunehmen. Unter einmüthiger Zu⸗ 
ſtimmung der Linken wird die Zenſur über 


* * 

Polniſche Biandbriefe 4½% [100 -10 100 —10 
Türk. 1% Anleihe . 27 

Zellen e Rente 4% . . I 5-50 | 5—20 
umän. Rente v. 1894 4%. 

Diskon. Kommandit⸗Autheile 198 —90 199 - 40 

Harpener Bergw.⸗Aktien . 1207-30 210 —25 

Thorner Stadtanleihe 3½ % | 96—25 | 96—25 

Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . [127—40 127 

Weizen: Loko in NewyorkOktb. 82%, 84¼ 

Spiritus: 50er lo ko — — 
70er Iloko .. . +1 39-90 39 —90 


Bauk⸗Diskont 4 pCt. Lombardzinsfuß 5 pct. 
Privat⸗Diskont 3% pCt. Londoner Diskont 3 bet. 


— (Die A. Bezirksverſammlung des 

Bunde berg er Bezirks » Verbandes) des 

abe a ER Friſeur⸗ und Berriicens 
ö bauje abgehalken. Die Montag hier im Schützen⸗ 


purden bon Herrn Obermeiſter enn Delegirten 

Derr begrüßt, worauf der Vezlers de soon 

err Obermeiſter Koesling⸗Bromberg die — 

N handlungen eröffnete. Die Tagesordnung umfaßte 
2 Nummern, die ziemlich glatt a N wurden. 


agesordnung über, der die Vereins⸗ 


heile 8 Berlin, 7. Juni. (Spirritusbericht.) 70 er 
mitglieder noch längere Zeit in fröhlicher Stimmung 


39,90 Mk. Umſatz 34 000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


man ſich wieder im Sitzungslokale uſammen, 
woſelbſt Konzert, humoriſtiſche Vorträge md 
nachfolgender Tanz die Theilnehmer bis zur Ab⸗ 
Der nächſte 


Bezirkstag wird 1900 i 
werden. n Bromberg abgehalten 


Königsberg, 7. Juni. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 10000 Liter, gek. 5000 Liter. Tendenz: 
Unverändert. Loko 40,30 Mk. Gd., Juni 40,30 Mk. 
Gd., Juli 40,50 Mk. Gd., Auguſt 40,80 Mk. Gd. 


Berlin, 7. Juni. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
9929 Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 


erkauf ſtanden: 196 Rinder, 2544 Kälber, 993 
3 nochmals empfehlend hingewieſen. Frl. 2 


er nanoenberger . ſich eines hervorragenden 


Kaufmanns G. Wechſel, Altſtadt N 0 
j . h r. 444 
Sreitenftraße 36), auf dem Boden ſigttgehladen. 
€ beiden Brüder Kaufleute, Eiſenhändler 
| Hach; Wechſel und Kolonfalwaarenhändler Gott, 
| aaa el, beivohnten die Häuſer Altſtadt 443 und 
3 


und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge« 
nährte jeden Alters — bis —. — Bullen: 1. voll 
— 9 5 höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mä 


is —; 2. vollflei 98 


gemäſtete Kühe und weniger gut 5 entwickelte 


ich. W. hatte einen 19 jährigen Lehrling jüngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 


fies az Ber cb bur aper au Schulden Ferdl 

2 re 5 A DB ade 

* Dieſer Lehrling entzündete ans Nachfüch aneh äl her: 1. feinſte Maſtkalber (Vollmilchmaſt) 
gan r. — Recht gut beſucht waren die Spiele b 

am letzten Sonntag von 7 bis 8 Uhr früh 


— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtaud 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,10 Meter 


Bude 
über 0. Windrichtung NW. 


1 U 
und ferner wurden viele Waaren zertrüm 
Das Hans 444 gerieth oben in Brand; das — — 


nicht ganz geräumt Fette Schweine waren ver⸗ 
— — ſigt und erzielten auch die notirten Preiſe 
nicht. 


Geſtern Abend 10%, Uhr 


und Großvater 


Thorn den 7. Juni 1899 


© Direktor der hieſigen 


Fürſorge bezeugt hat. 


gehalten werden. 
8 Thorn den 7. Juni 1899. 


effenkliche 
Zwangs verſteigerung. 


m 
Freitag den 9. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts 
2 Nähmaſchinen, 1 Kaiſer⸗ 
mantel, 2 Schlitten, 40 
Flaſchen Weine und Li⸗ 
queure, 1 Bierapparat, 2 
Schauktiſche, 10 Wiener 
Stühle, 1 Sopha, 1 Eß⸗ 
ſpind, div. Eſſenzen, 1 Klei⸗ 
derſchrank u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahlung verſteigern. 
Hehse, Parduhn, 
Gerichtsvollzieher. 


„FCC 
Freiwillige Serlieierug, 
Dienſtag den 13. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
hieſigen König! Landgerichts 
ene Fahrräder, dar⸗ 
unter 5 Damenfahrräder, 


Öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 


Hehse, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oxfordshirdomn- 
Vollhlutheerde 


Kuczwally per Gulmsee, 
Der Verkauf von 


Jährlingsböcken 


zu Klaſſenpreiſen von Mk. 100 bis 
150 beginnt mit dem 


15. Juni 1899. 


Durchſchuitts gewicht der Böcke 185 Pfd. 
Die Gutsver waltung. 


Mein Grundſtück, 


in welchem ſeit Jahren eine Bäckerei 
mit Erfolg betrieben wurde, bin ich 
willens unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Anfragen in der Ge⸗ 
ſchäfsſtelle dieſer Zeitung. 


Die Grundſtücke 


Mellienſtraße 84/86, beſtehend aus 
er Wohnhauſe und mehreren 
auplätzen, ſollen im ganzen, auch 
getheilt, billig unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verkauft werden. Näh. bei 
Hoyer, Thorn, Thalſtraße 1. 


Ar Ningofen⸗ Ziegelei 


H: Reinert, Grembotidin, 


rir 
Ziegel 1. und 2. Klaſſe 
zu billigen Preiſen. 
Die Ziegel ſind dem der anderen Grem⸗ 
botſchiner Ziegeleien vollſtändig gleich. 


Herren: Anzüge 
nach Maaß von 24 Mk⸗ an, bei Stoff 
lieferung von 10 Mk. an, fertigt ſauber 
und gutſitzend 

F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtr. 23. 


inniggeliebten Gatten, unſeren lieben guten Vater, Schwieger⸗ 
den Gasanſtalts⸗Direktor 


Carl Müller 


im noch nicht vollendeten 69. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag den 9. Juni nachmittags 4 Uhr 25 
von der Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Geſtern Abend ſtarb nach ſchwerem Leiden der 


Herr Carl Müller. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen unſern Hochveregrten E 
Chef, der uns ſtets das weitgehendſte Wohlwollen und die größte 

5 Wir betrauern daher aufs tiefſte feinen 
Verluſt. Sein Andenken wird von uns ſtets hoch und in Ehren 


Die Installateure der Gasanstalt Thorn. 5 ; 


werde ich vor der Pfandkammer des 


. Golaszewski, Thorn | 
erlöſte ein janfter Tod meinen 0e Jakobsſtraße Nr. 9, o . - Zum B eſten des 


N Bau⸗ und Möbel ⸗Tiſchlerei,Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals. 


* empfiehlt fich f Sonntag den 11. Juni im Ziegelei⸗Park: 
ur Ausführung aller in ſein Fach ſchlagenden Atbeiten er 
| bei Yun ale in ji si lu Preiſen. Grosses 


Herrmann Jankess IHsffümental- und Gesangs-Concert 


) Weltberühmter „Onssfarbe-Wiederherfteller” it Das der Thorner Liedertafel 


Al beite Haarfärbemittel der Welt. Ohne Blei und 
Schwefel. Durch paarmaliges Einwaſchen erhält jedes er⸗ unter Mitwirkung der Kapelle des Iuf⸗Regts. v. d Marwit 
8. Pomm.) Nr. 61. 8 


Fan u een oder abzuflrden, Garantie ur eee e 
gan eee Fee ee erde le gare Berlin, ib. danse angenommen, ung 50 77 e Siber Bede werben 
= ed . Sharan. Ulnpegenb = Paul Weber, Gufmerfiraße eh aa rumental-Eoncerts um 4 Uhr, des Ge- 


Meine Verkaufsräume mittwoch, ven g J 1899, 


abends um 8 
befinden ſich bis zur Fertigstellung des Neubaues 


Baderstrasse 21, 


land eine große 
neben Restauration Voss. 
Verſammlung. 


„ cg Bannung, 
Alfred Abraham.|| d. 


Viltoria-Saale, ag 
Größtes Sortiment wirklich guter Waaren. 8 Cinoli-Elablifement, 


ſtädtiſchen Gasanſtalt, 


armee. — Jedermann iſt freundlich 
eingeladen. Muſik und Geſang. 
Eintritt 20 Pfg. 


Ruderverein Thorn. 


Donnerſtag, 8. Juni cr. 
abends 8¼ Uhr: 


Monats⸗ 


5 Hektar groß, und ein angrenzendes ö 


Rentengrundſtück, 


10 Hektar groß, mit ausreichenden 15 
Gebäuden, bei Biſchofswerder, iſt preis⸗ 


Thema: Die Entſtehung, Enk⸗ 
Oekonom H. Krause). 


wickelung und ſoziale Arbeit der Heils⸗ 
Donnerſtag den 8. Juni er.: 


werth mit 2000 Mark Anzahlung ſo⸗ 5 Nabattbi er an der 9 k. Reellſte Bedienung. = Grosses 
M. 163 iD. Beitung zn e 5 8 1 2 E Garteufeſt 


verbunden mit 


coHGERT 


v. d. Kapelle des Juf.⸗Rgts. Nr. 176 
unter perſönlicher Leitung ihres Diri⸗ 
genten Herrn Bormann. 
Abends: 

Grosse Illumination 

des Gartens. 
Brillant Nenerwork mit großem 
Schlacht⸗Potpourri. 
Bei Regenwetter fällt das Garten⸗ 


feſt aus. 
f fene 20 Pf. Anfang 6 Uhr. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 
mit Hochachtung 
H. Krause, Oekonom. 


Pslögräphiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


Die Obſtgärten 


in Gronowo, Gronowko und Juda⸗ 
mühle ſollen ſofort verpachtet 
werden, auch getheilt. 


Dom. Gronowo. 


Grunaws 


Hierverſandt „Zur Wolfſchlucht“ 


Baderstrasse Nr. 28 
empfiehlt in Gebinden, BEE” Syphons und Flaſchen: 


Erlanger, Gebr. Reif. 
Nürnberger (Siechen). 
Königsberger Wickbold. — 

Echt Berliner Weissbier. Echt 


Grätzer. 3 
Fruuenburger Mumme. 


Vertreter: Feinſten Apfelwein, 
Walter Brust, ea ſüßen Johannisbeerwein 
Ariedrichſtr empfiehlt A. Kirmes. 


aße, Ecke Albrechlſtraße. 


N 


Gummi- 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 


für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


. —— . Breitestr. 4. 
Kaufe Fettſchweine 
von 5 Stück an bis zur höchſten Zahl. 
L. Jezierski, Poſen, 
vor dem Berliner Thor. 
En - gros- Verlauf von 
Speck, Bänden u. Schinken 
gepökelt und geräuchert, 
geſalzenem Schmeer und Schmalz, 
ſowie Därmen in mehreren beſten 


Qualitäten. 
Billigſte Bezugsquelle 


— 
Ein faft (Opel) billig 
neues Fahrrad zu verkaufen. 
Zu erfragen Junkerſtraße 7, 1. 


Gpieelblanfen pe, 


a Fl 40 Pfg. empfie 
Set some, Brückenſtr. 20. 


Vertreter: 


Adolf Eichstädt jr., 


T fellene Gelegenheit 


für einen kleinen Einſatz 


Thorn. 4 


öfen, 


Rachel 


dummi-Ara 


für Wiederverkäufer. 2 lle Sorten, feine weiße und farbige! Verschied. pat. Neuheiten. 
Preisliſten verſende auf Verlangen 192 Million bestes Fabrſtet mit den a Ver. | bones Mitte, Präistlete 10 30 Pte. 
franko. Fran Auguste Graf, Leipzig, Kleolalst. J. 


gewinnen zu können, wird bei der zierungen, Mittelſimſe, Einfaſſungen 
großen Aachener Geldlotterie ge⸗ und Kamine, hält ſtets auf Lager 


2 
7 k., ½ à 5 und lt billigſt — —. Seen 
Preißelbeeren, Ml, , 4 2795 Mr, ſind . laber 2 1 Müller, Brückenſtr. 24.| Suche für mein Reſtaurant von ſofort 


ro Pfund 40 Pfennig bei Oskar Drawert, Thorn. 7 in j 8 an ind. ränlein 
empfehlt [Von Hente ab foſtef nuſere Lose ein auge — 1 — be 
8 di der Gäſte un be der 

8. Simon. B u tte r E De 0 en . 5 Bevorzugt werden ſolche, 


à 2,50 Mk. ſind zu haben in der die im Klavierſpiel gewandt ſind. 
1,10 MEK. 


Geſchäftsſtele der „Chorner Preſſe“. zw Maden d 5 2 . 2555 
Zu haben bei J. G. Adolph aub. u e en 8 8. 
Kirmes und Rutkiewicz. er Zu er 1 : ; > 
"Sonate Weine Te ohnIEer yanmen se. me 
if Steine | „Zeichner, [Eogis, e 
Gerüſte, Viberſchwänze, auf 1—2 Monate ſofort geſucht Die amtliche Gewianliſe 


holländ. Dachpfannen, Latten ꝛc., als] Meldung bei 2 
Knoch, Garniſon⸗Bau⸗Juſpektor, der Marienburger Bierelotterke 
i 


—  Brombergeritraße 2. | if eingetroffen und liegt zur 
Junges Aufwartemädchen ſaus in der 
Fiſcherſtraße 15.1 Geſchäftsſtelle der „Thorner Prefien, 


Hierzu Beilage. 


Kerugeſundes Häckſel 


liefert das Nane Jahr hindurch 
i 


illig 
Briesener Dampf-Häcksel- 
Schneiderei 
Gustav Dahmer, Briefen Weſtpr. 
Vertreter für Thorn: 
Herr Fritz Ulmer, Mocker, 
woſelbſt beliebiges Quantum täglich 
zu haben iſt. 


kißener Eber 
in a Seller ein l. Sauferkel 


Vorkoſtgeſchäft betrieben, auflich i itten ꝛc., als 
F aſchenbiergeſchüft er u, ker bei Culmſee.] Reit vom Abbruch der ſtädt. Ziegelei, 


N f illi 3. 

vorzüglich ſich eignet, vom 1. Oktober H verkauft billigt Deuter, Thorn 3. 

cr. zu vermiethen. Anerbieten unter Mulergehilfen U. Auſtreicher apagei⸗Bauer wird zu kaufen geſucht. J 

R. 14 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. ſtellt ein Zahn, Schillerſtraße. Den Ar RM. b. Geſchäftsſ. d. geſucht 
Druck and Berlag von C. Dombrowski in Thorn. 


r 


— 2 


— 


— 


— — — ͤ Ʒ ü⁴Ew₄U 


Se ya 


ann. a 


— 


Beilage zu Nr. 132 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 8. Inni 1899. 


heer ſei er im weſentlichen einverſtanden, bitte 
aber um Auskunft über Ziel und Form des In⸗ 
krafttretens der Militärſtrafprozeßreform. Bei 
dem Nachtragsetat der Marineverwaltung vermiſſe 
er eine Denkſchrift über die Neuorgauiſation der 
oberſten Marinebehörden. Er hoffe, daß die dies⸗ 
bezüglichen Aufklärungen in der Kommiſſion er⸗ 
folgen werden und begutrage Verweiſung des 
Nachtragsetats au die Budgetkommiſſion. 

Abg. Dr. Lieber (Zeutr.): Er ſchließe ſich dem 
Antrage auf Verweiſung an die Budgetkommiſſion 
an und müſſe gleichzeitig auch ſein Bedauern über 
die nachgerade zu einer ſtändigen Inſtitution ge⸗ 
wordenen Nachtragsetats ausſprechen. Im Juter⸗ 
eſſe einer geordneten Verwaltung ſolle nur in den 
allerdringendſten Fällen zu einem Nachtragsetat 
gegriffen werden. a den BER Alone 
zugedachte Abfindung ſei zu gering. Die Kolonial⸗ 
verwaltung habe dem Beſchluß des Hauſes mit 
dieſer Summe nicht entſprochen; es ſei nicht denk⸗ 
bar, daß die geſchädigte Firma ſich gegen ein ſolches 
Trinkgeld mit gebundenen Händen und Füßen der 
Kolonialverwalkung überliefern ene Dun 
Schluß dankt der Redner der Reichstagshi fler IR ‚ 
5 dem eur: 12 178 
die Aufopferung un ingebung, * 
ae da eines neuen Kataloges zu Stande 

ebracht habe. 8 
; Abg. Bebel (foz.) it der Meinung, daß alle 
Fordernugen des Nachtragsetats in den Haupt⸗ 
etat hätten gebracht werden können. Die Forde⸗ 
rung von 50 000 Mark zur Linderung der Hungers⸗ 
noth in Ostafrika zei geeignet, Bedenken gegen 
Erweiterung des kolonialen Beſitzes zu erregen. 
Wenn der Staatsſekretär gebeten habe, aus 
Gründen der Kourtoiſte auf den deutſch⸗ſpaniſchen 
Staatsvertrag vom 12. Februar nicht einzugehen, 
ſo könne er ſich nicht verſagen, auf die verhältniß⸗ 
mäßige Höhe der Erwerbskoſten hinzuweiſen. 
Jeder Bewohner der Südſeeiuſeln werde dem 
Reiche auf 340 Mark zu ſtehen kommen. Eine 
Vorlage, die die gleiche Summe zur Bekämpfung 
der Tuüberkuloſe forderte, würde nützlicher ſein. 
Der Aufſchwung des Hande, der durch die Er⸗ 
weiterung des Kolonialbeſitzes geſteigert werden 
ſoll, ſei erfreulich, zu bedauern bleibe aber, daß 
dieſer Aufſchwung nur dadurch ermöglicht werde, 
daß die Arbeiter zu Hungerlöhnen arbeiten müſſen. 
(Widerſpruch rechts; Zum Danke dafür erhalte 
die Arbeiterſchaft eine Vorlage, die das ärgſte 
Attentat auf die Freiheit und Unabhängigkeit 
der Arbeiter darſtellt. Er hoffe, daß der 
Reichstag, bevor er auseinandergehe, noch die 
erſte Leſung dieſes Schandgeſetzes erledigen werde. 
(Großer Lärm rechts, Beifall bei den Sozial- 
demokraten. l 

Präſident Graf Balleſtrem: Sie dürfen 
eine Vorlage der verbündeten Regierungen nicht 
Schandgeſetz nennen; ich rufe Sie dafür zur 
Ordnung. 25 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Ich 
theile die Auffaſſung des Abg. Bebel über die 
Vorlage, betr. den Schutz des gewerblichen 
Arbeitsverhältniſſes keineswegs. Ich beurtheile 
die Frage 1 855 12 05 Ja men ach 1 — 
mann und zahlrei Thiele⸗ aus. Ich will mir heute die Patronen nicht. 

Nach Auen Ifta panſe n 2 Wochen nahn dem Laufe eee ich muß aber EHRT, 
der Reichstag heute ſeine Plenarſitzungen wieben n el Publikum 
auf. Leider bot er auch heute wieder das Bild |Tubiek wird. Dach hegte Die Huitik des Volkes 
eines beſchlußunfähigen Hauſes; jelb*t die Ankün⸗ nicht, weil ich überzeugt bin, daß wir mit der 
digung, daß der Staatsſekretär von Bülow dem] Vorlage nur die Auswiichſe des Koalitionsrechtes 
Hauſe Mittheilung von dem abgeſchloſſenen Staats- treffen wollen, die kein Kulturſtaat dulden dürfe. 
vertrag mit Spanien machen werde, hat ſich nicht | (Lebhafter Beifall rechts.) 
als zugkräftig erwieſen. Dagegen waren der Abg. Graf Stolberg (konſ) ſtimmt gleich⸗ 
Bundesrathstiſch und die Tribünen gut beſetzt. falls der Verweiſung des Nachtragsetats an die 

Vor Eintritt in die Tagesordnung nahm Budgetkommiſſion zu. Die vorgeſchlagene Ab- 
Stantzjekretär von Bülow unter Spannung das] findung der Gebrüder Denhardt bemängelt auch 
Wort zu folgender Erklärung: dieſer Redner und wünſcht, daß die Gebrüder 

Ich habe das W Denhardt ſelbſt mit den 100 000 Mk. nicht end⸗ 
Hauſe mitzutheilen, daß Deutſchland mit Spanien giltig abgefunden ſein ſollen. 
einen Staatsvertrag abgeſchloſſen hat über die Auf eine Anfrage des Abg, Graf Berns⸗ 

torff (Ap.), wie weit die Verhandlungen über 
die Bekämpfung der Branntweinpeſt in Afrika ge⸗ 
diehen ſeien, erwidert Unterſtgatsſekretär Frhr. v. 
Richthofen, daß die diesbezüglichen Verhandlungen 
[der Brüſſeler Konferenz demnächſt zum Abſchluß 
gelangen werden. 

Abg. Richter (fr. Vp.) will auf die Zucht⸗ 
hausvorlage zur Zeit nicht eingehen, erklärt 
jedoch im voraus, daß ſeine Freunde dafür 
nicht ſtimmen werden. Der Kaufpreis für die 
neue koloniale Erwerbung in der Südſee erſcheine 
ihm zu hoch. Seine Einwendungen gegen den 
Nachtragsetat behält Redner ſich für die Kom⸗ 
miſſion vor. 

Abg. Werner (dtjchjoz, Nefp.) bemängelt gleich⸗ 
falls die vorgeſehene Abfindung der Gebr. Den⸗ 
hardt als unzulänglich, während Abg. Leuzmann 
(ir. Vp) einen Rechtsauſpruch den Genannten 
nicht zuzubilligen vermag. 

Nach weiterer Auseinanderſetzung zwiſchen 
dem Abg. Bebel und dem Staatsſekretär Grafen 
Poſadowsky, wobei der letztere erklärte, daß die 
Regierung eine baldige Generaldehatte über die 
Streikvorlage wünſche, wurde der Nachtragsetat 
an die Budgetkommiſſion verwieſen. 

Es folgte die erſte Leſung des Entwurfes einer 
Neichsſchulden verordnung, die ohne weſentliche 
Debatte erledigt wurde. ; 

Hierauf vertagte ſich das Haus auf Mittwoch 
Mittag 1 Uhr. . 

Tagesordnung: Vorlage, betr. Bereitſtellung 
von Mitteln des Reichsinvalidenfonds, behufs 
beſſerer Fürſorge für die Veteranen und die 
Hinterbliebenen von Militärperſonen. Zweite 
Leſung des Invaliditätsgeſetzes. 

Schluß 5 ¼ Uhr. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 5. Juni. (Der hieſige Bienenzucht⸗ 


Preußiſcher Landtag. 


5 eee 1 
9. Sitzung am 6. Juni. r. 

Am Miniſtertiſche: Schönſtedt, von der Recke. 

Auch das Abgeordnetenhaus nahm heute nach 
2½ wöchiger Pfingſtpauſe feine Arbeiten wieder 
auf. Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete 
der Präſident v. Kröcher dem verſtorbenen Mit⸗ 
gliede des Hauſes Bode (konſ), der in der laufenden 
Seſſion die Geſchäfte eines Schriftführers beſorgt 

at, einen warmen Nachruf. Nach debatteloſer 

rledigung des preußiſch württembergiſchen Staats⸗ 
vertrages, betr. die Aufhebung der Flößerei auf 
dem Neckar, ging das Haus zur erſten Leſung der 
Vorlage, betr. die Penſionirung der 
älteren Richter über. In Riickſicht auf das 
Inkrafttreten des bürgerlichen Geſetzbuches be⸗ 
abſichtigt, die Regierung denjenigen Richtern, die 
noch nicht das penſionsfähige Alter erreicht haben, 
andererſeits aber ſchon zu alt find, als daß ihnen 
noch die Einarbeitung in ein ganz neues Geſetz 
e UERDEN könne, den Eintritt in den 

üheſtand in der Weiſe zu erleichtern, daß ihnen 
Eur Penſion ein Zuſchuß zum Ansgleich ihres 

inkommens gewährt wird Die Vorlage ver⸗ 
. — m die Mittel zur Beſtreitung der Mehr⸗ 
ausgaben. 

„Juſtizminiſter Schönſtedt theilte einleitend 
mit, daß eine Umfrage ergeben habe, daß / der 
in Betracht kommenden Richter (über 65 Jahre 
alt) ſich bereit erklärt haben, unter den in der 
Vorlage angeführten Bedingungen die Verſetzung 
in den Ruheſtand nach zuſuchen. Mit dem Hinweis 
darauf, daß die dienſtlichen und perſönlichen 
dad ber e b 

’ er ini 
5 ane Brit 2555 ſter das Haus um 
ammtliche Redner, die Abgg. Munckel (freiſ. 
Pp.), Porſch (Ztr.), Dr. Krauſe (natl) und Dr. 
Dietrich (konſ) ſprachen ſich im weſentlichen zu⸗ 
immend aus. 

Hierauf wurde die erſte Leſung geſchloſſen und 
55 5 an eine Vierzehner⸗Kommiſſion ver⸗ 

ieſen. 

Es folgt die Berathung des Autrages Koliſch⸗ 
Kindler, die Regierung aufzufordern, ein Geſetz 
vorzulegen, das den Städten und Landgemeinden 

oſeus eine ihrer Steuerleiſtung und Einwohner⸗ 
Autan chende Vertretung auf den Kreistagen 

umt. 

Miniſter von der Recke bat, den Antrag abzu⸗ 
lehnen, weil die nationalen Gegenſätze in Poſen 
zur Zeit die gewünſchte Reform nicht geſtatten. 

as Ergebniß der langen Berathung war die 
Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion. 
ächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. 
Tagesordnung: Nachtragsetat, ärztliche Ehren⸗ 


gerichte ꝛc. 
Schluß 5 Uhr. 
Deutſcher Reichstag. 


86. Sitzung am 6. uni. 2 
Am Bundesrat „ Graf Bir 
Bülow, von ER e 


reiherr von T 


alle Forderungen ſchon in den H 
auptetat zu bringen. 
Wenn erſt ein Reichsamt mit einer Nachforderung 


e gi den Gebrüdern Den- 
ardt nur eine Abündungsſumme von 100000 Mk. verein) iſt dem neugegründeten Bezirksverband 
i Ton Gum, ner Der Bibung nit, et Di 
1 ns ’ eiträ immte en überſchreiten 
Mark belaufe. Die hier vorgeſchlagene Abfindungs⸗ ren eine beſtimmte Höhe nich 
umme entſpreche nicht den Forderungen des $ Culmſee, 5. Juni. (Der erſte Fiſchzug) in 
eichstages und nicht den Grundſätzen von Recht dem von der hieſigen Zuckerfabrik gepachteten 
und Billigkeit. Mit der Forderung für das Reichs⸗Igroßen Culmſee'er See wurde heute nach zwei⸗ 


jähriger Schonung abgehalten. Derſelbe hatte 
eine große Menge Neugleriger herbeigelockt. Ge⸗ 
faugen wurden über 40 Zentner der verſchiedenſten 
Arten, welche zum Preiſe von 40 Pf. pro Kilo 
am See zum Verkauf gelangten. 

Culm, 5. Juni. (Bei dem heute beendeten 
Königsſchießen) der Bürger⸗Schützengilde Winrich 
von Kniprode errang die Königswürde Kaufmann 


Okroj. - 5 

t Culm, 6. Juni. (Verſchiedenes) Die 
Schlachthofinſpektorſtelle iſt ſeit 1. April d. Is. 
wieder Herrn Thierarzt Harder, dem wegen 
Krankheit bereits Penſion ausgeſetzt war, über⸗ 
tragen worden. — Mit dem Bau der Chauſſee 
Podwitz⸗Lunau ſoll in Kürze begonnen werden. 
Demnächſt werden bereits die Wegebäume ver⸗ 
kauft. — Einige Ortſchaften der unteren Stadt⸗ 
niederung erhalten in nächſter Woche militäriſche 
Einquartierung. — Am 13. und 14. d. Mts. 
treffen beim hieſigen Jägerbataillon 153 Mann⸗ 
ſchaften zu einer 14 tägigen Uebung ein. a 

—GCulm, 6. Juni. (Verſchiedenes.) Eine 
große Auzahl Beſitzer der Stadtniederung erzielte 
in den letzten Jahren eine größere Einnahme aus 
ihren Ländereien durch den Aubau von Gurken. 
Ganze Fuhren gingen im Hochſommer nach den 
Nachbarſtädten, beſonders Bromberg. In dieſem 
Jahre werden aber, aller Wahrſcheinlichkeit nach, 
die Gurkenerträge gering ſein, da einestheils der 
Samen ſchlecht aufgegangen iſt, anderentheils 
die noch aufgegangenen Pflänzchen au Froſt ſehr 
gelitten haben. — Die Bäckerei⸗Genoſſenſchaft 
Stolno beſchloß in ihrer letzten General-Ver⸗ 
ſammlung eine Statutenänderung dahin, daß die 
Vorſtands⸗ und Auſſichtsrathsmitglieder für jede 
Sitzung 3 Mark Entſchädigung erhalten ſollen. — 
Die königliche Staatsregierung hat die Her⸗ 
ſtellung einer geologiſch⸗agronomiſchen Spezial⸗ 
karte des norddeutſchen fflachlandes unternommen. 
Mit der Ausführung der betreffenden Arbeiten 
im hieſigen Kreiſe iſt der Geologe Profeſſor Dr. 
Jentzſch⸗Königsberg beauftragt worden. Ft 

Strasburg, 3. Juni. (Vergiftung einer Familie.) 
In dem Dorfe Königsmore, hieſigen Kreiſes, 
ſind alle Angehörigen der Familie des Grund⸗ 
beſibers Murszewski erkrankt und die Hausfrau 
dieſer Tage geſtorben. Die Veraulaſſung der 
Krankheit bezw. des Todes ſoll der Genuß von 
verdorbenem Kalbfleiſch bezw. vergiftetem Kuchen 
geweſen ſein. Unvorſichtiges Legen von Ratten⸗ 
gift ſoll im Spiele ſein. F 

Neuenburger Höhe, 4. Juni. (Ertrunken.) Am 
Freitag badete ein Arbeiter in Bochlin im dortigen 
See. Hierbei gerieth er in eine tiefe Stelle und 
ertrank. Juſpektor Koffke eilte ſofort zur Hilfe 
herbei, vermochte den Ertrinkenden aber nicht mehr 
zu retten. 3 

Konitz, 5. Juni. (Zum beſoldeten Bei⸗ 
geordneten) wurde in der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung Herr Dr. Lemm aus Stolp, Hilfsarbeiter 
beim dortigen Magiſtrat, gewählt. 

Berent, 2. Juni. (Selbſtmord.) Geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 4 Uhr erträukte ſich in dem Kapellen⸗ 
See der Geſchäftsführer in der Schneidemühle des 
Herrn Stein, Julius Kalenjcher. Er hatte große 
Unterſchlagungen gemacht, weshalb ihm ſeine 
Stellung gekündigt war. Gegen 6 Uhr wurde 


5 |jeine Leiche dicht an der Badeſtelle halb ange⸗ 


idet gefunden. f 
kle dug 4. Juni. (Der Männergeſang⸗Verein) 
hielt am Donnerſtag ſeine Monatsverſammlung 
ab. Der Vorſitzende, Rentmeiſter Lucke, gedachte 
des Geſangwettſtreits in Kaſſel und wies auf das 
hohe Auterefie hin, welches der Kaiſer durch die 
Veranſtaltung dieſes Wettſingens für die Pflege 
des deutſchen Männergeſanges bekundet habe. 
Die Rede ſchloß mit einem begeiſtert auf⸗ 
genommenen Hoch auf den Kaiſer, worauf die 
Nationalhymne geſungen wurde. An den Kaiſer 
wurde folgendes Danktelegramm abgeſandt: „Eure 
Majeſtät wollen allergnädigſt geruhen, von dem 
heute perſammelten Tucheler Männergefangverein 
den tiefgefühlten Dank für die hohe Gnade ent⸗ 
gegenzunehmen, welche den deutſchen Männer⸗ 
geſangvereinen durch die Fürſorge Eurer Ki 
die ſich beim Meiſterſingen in Kaſſel in jo er⸗ 
habener, hochherziger Weiſe gezeigt hat, zu theil 
geworden iſt. Dieſe allerhöchſte Gnade ſoll uns 
ein Sporn ſein, auch hier in des Reiches Oſtmark 
den deutſchen Männergeſang weiter fleißig zu 
pflegen und allezeit feſtzuhalten an der Treue zu 
unſerem erhabenen Kaiſer und Herrn“. 

Marienburg, 4. Juni. (Ein Eiſenbahnbeamten⸗ 


Verein) hat ſich auch hier gebildet. Vorſitzender A 


iſt Stationsvorſteher moon 

Marienburg, 4. Juni. (In Angelegenheiten der 
Holztarife) hat vorgeſtern hier eine Konferenz 
zwiſchen Vertretern dex Eiſenbahndirektionen 
Bromberg, Danzig und Königsberg, | 
Marienburg⸗Mlawkger und Oſtpreußiſchen Süd⸗ 
bahn ſtattgefunden. Zur Beſprechung gelangte die 
Berechnung der Reversfrachten, welche für ſolche 
ruſſiſchen Holzſendungen nacherhoben werden, 


welche nicht in der vorgeſchriebenen Friſt von den M 


deutſchen Oſtſeehäfen (Danzig, Neufahrwaſſer, 
Königsberg, Pillau und Memel) nach außer⸗ 
deurſchen Ländern ausgeführt werden, ſowie die 
Vertheilung der Frachten für ruſſiſche Holzſen⸗ 
dungen auf die betheiligten deutſchen Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen. 

Swinemünde, 4. Juni. (Erhängt) hat ſich aus 
Furcht vor Strafe der Feuerwerker Luſtig. 

Bartenſtein, 4. Juni. (Todt aufgefunden) 
wurde ein etwa zwölfjähriger Knabe mit zer⸗ 
ſchoſſener Bruſt in einem der 
9 8 Walde. Die Unterſuchung iſt einge⸗ 
eitet. 

Wartenburg, 4. Juni. (Wegen Verdachts des 
Meineides) iſt der Wagenfabrikant G. von hier 
verhaftet worden. ; 

Königsberg, 4. Juni. (Die Ponarther Ge⸗ 
meindevertretung) verhandelte dieſer Tage unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit über einen Antrag 
auf Verleihung des Stadtrechts an die Gemeinde 
Ponarth. Die Mehrheit der Verſammlung trat 
dem Antrage bei. 3 

Lyck, 5. Juni. (Wegen Brandſtiftung) hatten 
ſich vor dem e e die Gutsbeſitzer 
Wilhelm und Julie Löcht'ſchen Eheleute aus 


ſowie der 5 


Stadt nahe ge⸗ p 


Juſtusberg bei Rhein zu verantworten. Das 
Schwurgericht verurtheilte den Ehemann wegen 
vorſätzlicher betrügeriſcher Brandſtiftung zu ſechs 
Jahren Zuchthaus und die Ehefrau wegen Bei⸗ 
hilfe zu zwei Jahren Zuchthaus. In der Nacht 
zum 11. Dezember 1898 brannten eine Scheune 
und ein Kleeſchober des Gutes Juſtusberg nieder, 
und in der Nacht zum 16. Dezember ging das 
ganze Gut in Flammen auf. Das Feuer war an 
drei Stellen angelegt, Wohnhaus, Pferdeſtall und 
Schauer brannten zugleich ab, und es blieb auch 
eine Menge Vieh in den Flammen. Die Ver⸗ 
gangenheit der Liſchen Eheleute ift nicht die beſte. 
Der Ehemann iſt bereits zweimal wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides und einmal wegen Brandſtiftung 
in Unterſuchung geweſen, ſeine Ehefrau gleichfalls 
wegen Meineides. > . 

Argenau, 5. Juni. (Der Kriegerperein), neben 
dem Männergeſangverein der ſtärkſte Verein 
Argenaus, beging geſtern ſein Sommerfeſt durch 
einen 1 nach Jakobskrug, in Verbindung 
mit einer Generalverſammlung. Der Ausmarſch 
erfolgte um 2 Uhr mit Muſik. Von der General⸗ 
verſammlung wurde der königl. Förſter Pieczyuski⸗ 
Dombken als Beiſitzer in den Vorſtaud gewählt. 
Die Beſchlußfaſſung über die Theilnahme an der 
Einweihung des Kaiſer Wilhelm⸗Deukmals in 
Juowrazlaw wurde vertagt, weil der Termin 
derſelben noch nicht feſtſteht. Der Vorſitzende, 
Oekonomierath Mahnke⸗Gonsk, ſchloß die geſchäft⸗ 
liche Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Sodann trat der Tanz in ſeine Rechte. Außer den 
Vereiusmitgliedern und ihren Angehörigen waren 
zahlreiche Freunde des Vereins erſchienen. Der 
Eiumarſch erfolgte um 9 Uhr. Das in jeder Bes 
arönng wohlgelungene Seit war vom Wetter bes 

uſtigt. 


VerantwortLid für den Anhalt: Heinr. Wartmann in Charm, 
— enae 
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Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 6. Juni. 
niedr. J höchit. 
Preis 


Benennung reis. 
412145 


Weizen . 100 Kilo 15 00 15 60 
Ronge ng ne „ 112 80113 20 
Gerte * 12 701320 
Saerrtrttt ee * . 
Stroh (Richt))))): „5 
F ” 5 00 6/00 
Dee e 
Eß kartoffeln. . 150 Kilo] 1 50 200 
Weizenmehl > 8 2011460 
Roggenmehl 7 601180 
Brok . . Ri | 80 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 00 1/20 
Bauchfleiſch h. N 1 001 — — 
Kalbfleiih che „ 80 120 
Schweinefleiſc h = 1/00] 1/20 
Geräucherter Speck = 11401 —|— 
en ee „ 1=|1-1-|- 
Sanmelflefh. - » + » > 1/00} 120 
Butte 7 1/40] 200 
Fler, [Schon 
ie 200 3/00 
ieee fie 
Dreſſeenm „ 1-1701—180 
Sr) ee „ 179] 100 
echte a. ar ea > — 801 1/00 
et „ — 80 1/00 
6 — — 801 — 90 
ander ee ” 1/40] 1/60 
arpfen „ 
a = n 
ei A — 5 
ilch. 1 Liter —12(—— 
Petro lem 2 Beh ET 
Spt... ae 2 1200 —— 
(deuat.). — 1351 —— 


. S 7 
Ber Markt war mit allen Produkten, mit 
Ausnahme von Fleiſchwaaren, nur mäßig beſchickt. 
Kohlrabi 40-60 Pfg. pro 
Mandel, Blumenkohl 20—40 Pf. pro Kopf, 
Salat 10 Pf. pro 5 Ben, 4 892 5 
. 1 ac, nitt⸗ 
pro 2 Bündch., Zwiebeln 30 Pfg. 
ro Kilo, Mohrrüben 10 Pfg. pro Bund, 
Sellerie 10-15 Pfg. pro Kuolle, Rektig 5 Pfg. 
pro Bund, Meerrettig 20-25 Pf. pro Stange, 
Radieschen 10 Pf. pro 4 Bündchen, Kirſchen 60 bis 
70 Pfg. pro Pfund, Stachelbeeren 810 Pf. pro 
Pfund. Spargel 1,00 —1,40 Mk. pro Kilo, Gäuſe 
3,00—3,50 Mk. pro Stück, Enten junge 250 —3,00 Mk. 
pro Paar, Hühner alte 1,10-2,00 Mk. pro Stück, 
Hühner junge 0,80—1,50 Mk. pro Paar, Tauben 
60—70 Pfg. pro Paar. 


8. Juni: Soun.⸗Aufgang 3.41 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 3.31 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.17 Aer 
Mond⸗Unterg. 8.45 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Für die Verwaltung der hieſi⸗ 
gen etwa 4500 Hektar umfgſſen⸗ 
en Forſten und Hauungslände⸗ OR 
reien ſo U vom 1. Juli d., 38. ab 15 f 
ein ſtädtiſcher Oberförſter 
gemäß 8 56 zu 6 der Städteord | Minh 
nung vom 30. Mai 1853 angeftellt | % 
werden, und zwar zunächſt auf 
ein Jahr probeweiſe. | 
Das Gehalt Bee — außer 
1400 Mark Pferdegelder, welche 
nicht penſionsfähig find — 2500 
Mark, ſte ge in fünf dreizähri⸗ 
en Perioden um je 200 Mark | 
is auf 3500 Mark und ferner — N 
nach unſerer jeweiligen Wahl — 4 
freie Wohnung oder 1000 Mark, Mi 
ca. 50 Morgen Dienſtland oder]? | 
! 
! 
i 
\ 


N Mrüumungs- Ansnerfunf. | 


bis zu 100 Kbm. Kloben oder 300 
ee een 
AN 


1 


Vorläufige Anzeige!! 
Montag den 12. Juni 1899 beginnt 
Chlebowski° | 


Per aa gez Großer 


— —2-¼:¼i 


# 


eſitzen, werden erſucht, ihre Mel 
dungen unter Beilegung ihrer 
— . und eines Lebens⸗ 172 


aufes r h 
bis zum 15. Juni d. 38. = 
* ums ua rien: ing Den 
orn den 2. £ 
Der Magiſtrat. 


Fortzeifiche Bekanntmachung. 
Gewerbetreibenden gebracht, daß die 

| 

| 


Mark. Bis auf weiteres werden 
mit Ausnahme der Wohnung die 
3 Der Ausverkauf erſtreckt ſich auf alle Abtheilungen meines 3 
. . f 2 * 
a umfangreichen Lagers und zwar zu Preiſen, welche bei den meiften ! ME 


Baarentſchädigungen gewährt. 


Bewerber, welche die Befähi⸗ 
Artikeln kaum meinen Boflenpreis decken. | 


ung für den höheren Forſtdienſt 
l 


Mich \ NVSESEeesssscsessssesggeegeegegegegeggssessessssssesggsssgsTgseigeg 
Es wird hierdurch zur Kenntniß der 
techniſche Reviſion der Gewichte, 0 N g 
Maaße und Waagen in den Ge | iS 
ſchäftslokalen der Altſtadt, ſowie der]! I 0 ’ 
Culmer Vorſtadt in nächſter Zeit N he 
erfolgen wird. N 
Die Abſtellung etwaiger Mängel 
durch den Aichmeiſter Braun, welcher]! 
Schillerſtraße Nr. 12, parterre, anzu- 
treffen iſt, wird empfohlen. He 
Thorn den 2. Juni 1899. Berge 


BEE EEE 


ö 


S Pr horn. SScccee. 


Die Polizei⸗Verwaltung. mar 11 . „ £ JJ! a ET 
1 Aus u An 8 75 eee Is. bis Daly fſägewerk und 9 hl ndlung 


Anfang März d. Is. in den Kreiſen Strasburg und Löbau vorge⸗ 
kommenen 3 doe die ee en von denen 6 Fälle tödlich ver⸗ 
liefen, machen wir die hieſigen Bewohner darauf aufmerkſam, daß 
die Impfung das wirkſamſte Mittel zur Bekämpfung der Pocken 
iſt; der geimpfte Theil der Bevölkerung wird ſehr viel ſeltener 
empfehlen von den Pocken ergriffen, als der ungeimpfte, auch verläuft die 
ſich zur Ausführung von Krankheit bei den Geimpften — wenn ſie überhaupt bei ihnen auf⸗ 
9 t A h it 0 ) 9 tritt — in der Regel leicht, bei den We chwer. 

klon⸗Arbeiten Jeder tt, Um dieſen beiten Schutz gegen die Seuche zu erlangen, rathen 
C ö 5 wir den erwachſenen Einwohnern dringend an, ſich zum Zwecke 
ementr hren der Impfung in den Öffentlichen Erſtimpfungsterminen einzufinden. 

nin allen Lichtweiten n Die koſtenloſe Impfung erfolgt hier in biefem Jahre: 


für 1 am 29. Mai, nachmittags nach 5%, Uhr in der 2. Gemeinde⸗ 
Brunnen, Brücken, 


ſchule, Bäckerſtraße, 
am 30. Mai au- oft 25 12½ Uhr in der 4. Gemeinde⸗ 
Durchläſſe ꝛc. 
ane Abdeckplatten, 


Walz, enn 
auwerkſtücke, 


in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) 


geschnittenen aulhätzem, Mauerlatten in alen Dimenfionen, 
ſowie aller Sorten Bretter und Bohlen 


zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken und Eichen, Eichen, 
Rüſtern und Ellernholz 


in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


art, Thorn. 


Großer Ausoerkanf 


megen Verlegung Des Geſchüfts. 


Kunststein- Fabrik 
Schroeter & Co. 


. ie Ferſtraße, nach 5 Uhr in der 2. Gemeinde⸗ 
ſchule, Bäckerſtraße, 

am 31. Mai nachmittags nach 5%, Uhr in der 3. Gemeinde⸗ 
ſchule, Schulſtraße, 


12. i ttags 5 U ' 2 1 
c 
Flurflieſen, a hauſe, Eulmer Chan e Altſtädtiſcher Markt Nr. 8. 


e. 
Beſonders zu empfehlen iſt die Impfung denjeni 
bei denen die Satan 1 70 Wieder 290 5 0 em 
feiner Zeit mit ungenügendem Erfolge ſtattgefunden hat. 

Thorn den 12. Mai 1899. 
. — Die Bolizeiz Verwaltung 
1457 Chm. Weißfalf, 2000 000 Hintermauerungsziegel, 
175 000 Kliunferziegeh, = —— : 2 
etheilt n einem Loſe öffen erdungen werden, 
puff ein Teen für Weißkalk auf Dienſtag den 20. Juni 10 Uhr 
Grabeinfaſſungen, vormittags, Hintermauerungsziegel desgl. 10%, Uhr vormittags, 
Grabkren e Klinkerziegel desgl. 11 Uhr vormittags, Mauerſand desgl. 11%, 
ze, Uhr vormittags im Geſchäftszimmer des Garniſon⸗Baubeamten U 
Ornamente in Cement u. Kunſt⸗ 85 Thorn, Brombergerſtraße 26, anberaumt iſt. Ebendort ſind die 
marmor Zerdingungsunterlagen und die Verdingungsanſchläge gegen Ent⸗ 
> richtung der Verviel rechte nder von 1,00 Mk. dr entnehmen 
Stuck von Gyps und Cement und die Angebote rechtzeitig wohlverſchloſſen und mit der Aufschrift 
künſtleriſch ausgeführt für Innenban „Angebot auf Weißkalk ꝛc.“ verſehen nebſt den Proben einzureichen. 


und Facabe, Buſchlagsfriſt 4 Wochen. 
. Garniſon⸗Baubeamter II 
Sie sich, dass meine 


10 1 5 ER 


glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Ninniteine, 
Stationsſteine, Grenz- und 
Sattelſteine. 


ttelſtei 
Pferde- Diehkrippen, 
Schweinetröge, 


3 
t oder] Mein Geſchäftslokal befindet ſich von Mitte Juni 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 12, 


neben der R. Engelhard tſchen Blumenhandlung. 


„Zum heingold“ 


Strobandstrasse 9. 


Bier- und Wein-Restaurant 


mit Damenbedienung. 
Hiesige und echte Biere. 
Wohlgepflegte Weine, 
Elegant eingerichtete Räume. 
Angenehmer Aufenthalt. 
Um geneigten Zuspruch bittet 
mit Hochachtung 


E. Mühlschlag. 


— — nn en 


Das F ritz Schneider’iche Konkurs⸗ 
Waarenlager 


b 
00 billigsten sind. 
er Wiederverkäufer gesucht. 
Haupt-Katalog gratis & franco. 


eee Neust. Markt 22, SSS 


ecial-Fahrrad-Versand-Haus, 


beftehend in fertigen Herren⸗ u. 
Knaben⸗ Garderoben, Tuchen und 
Buckskins wird täglich um zu 
räumen zu den 
bdilligſten Preiſen EE 


ausverkauft. 


Hauptvorzug: 


Unerreicht leichter Lauf (daher keine Anstrengung). 
affenfabrik Steyr. 
Grösste Spezialfahrik der Welt. 
Generalvertreter: &. Peting’s Wwe., Thorn. 
Reparatur-Werkstatt unter Leitung durch den in Fahrrad-Reparaturen 


Metnll-u.Hlzfärge, 


Sterbehemden, 1 2 1 staatlich ausgebildeten Kgl. Büchsenmacher Peting daselbst. 
1 ea Anfertigung nach Maaß wird in dre wehe r 5 5 1 
0. a — | 1 bekannt elegantem Sitz billigſt IE Brunnenarbeiten, empfehle ich meine aufs beſte einge⸗ 
2. Bartiewski, Seglerſtr. 13. eferti t Ci richtete mechaniſche Werkeſtätte. 
Haben Sie g gt. iefbohrbrunnen, Elektr. Haus⸗Telegraphen, 
Sommersprossen? . 5 eee eee werden e 5 billiger 


Wünschen Sie zarten, weissen, 
sammetweichen Teint? — so ge- 
brauchen Sie: 

Bergmann’s 


"Walter Brust Jahrrad dl. 
2 r U ; 
Kanaliſationen 5 g 3 


empfißtt fi kockenes Kleinholz, 


Vrieſener den U. unter Schuppen lagernd, ſtels zu 


Wasserleitungen, 


ſowie Tuch- u. wollene Fachen werden den Sommer über zur ſachgemäßen 
Aufbewahrung in großen luftigen Räumen unter Garantie angenommen. 
Abholen und Zuſenden koſtenlos. 


Lilienmilch-Seife G. Scharf, Kürſchnernteiſter, 


von Bergmann & Co. in Dresden. reitenraße 5. 


i 7 7 8 7 1 bei A. F. i, 
a St. BOPL beid M.Wendisch Nachf, Im mößlirtes Zimmer, Wer gut, möht. rede Bimmer Kunſtſtein⸗Fabrik Dee be lab . D. Weiler 
Möblirtes Zimmer Kabinet und Burſchengelaß zu verm.] D nebſt Burſchengelaß find zu verm. 8 h 2 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 14, pt.] Gerechteſtraße 30, parterre, rechts. Gerechteſtraße 6. chröter & Co. 


2 möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


zu verm. Bacheſtraße 12, II. 


Laden 2 


nebſt kleiner Wohnung vom 1. Juli 
oder 1. Oktober billig zu vermiethen. 
Schultz, Friedrichſtraße. 


Mellienſtraße 81 
iſt ein Eckladen, jetzt flottgehendes 
olonial⸗Geſchäft mit Reſtauration, 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
M. Spiller. 
2 gut möblirte Zimmer 
billig zu vermiethen Brückenſtr. 38. 
Ein möblirtes Zimmer 
n. Kab. b. z. v. Brückenſtr. 14, I, n. v. 


2 gut möblirte Zimmer 
nebſt 2 Kabinets und Burſchenſtube 
vom 1. Juni zu vermiethen. Zu er⸗ 


fragen Strobandſtraße 15. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 
u vermiethen. Seglerſtraße 6. ll. 


Ein möblirtes Zimmer 


zu. verm. Breiteſtr. 26. Näh. zu erfr. 
in Schleſingers Reſtaurant. 


7 [Ay 
Wohlirtes Zimmer, Tabinel 
und Burſchengelaß zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 11, 1 Treppe. 

öbl. Wohn., Stube u. Kab., part., 

v. ſogl. zu verm. Marienſtr. 9. 
Fm. Jimm. n. b. b. z. v. Baderſtr. 23, II. 
Moöbuürte Zimmer zu vermiethen 

Strobandſtraße 20. 

Möbl. Zimm. a. Burſchengel. 
zu haben Brückenſtraße 16. 1 r. 
11. Markt 28, .., möbl. Zim. f. I. od. 
Herren preiswerth zu vermiethen. 
J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraßßſe 24 iſt die 1. Et., 


8 die nach Vereinbarung mit dem 


Miether renovirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


Wohnung, 

8 Zimmer, Zubehör, Garten. 
Stallung, zu vermiethen 

Brombergerſtraße 76. 


Herkſchaftliche Wohnungen 


vor 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Die 2. Etage 


in meinem Haufe, Breiteftrafie 18, 
ift vom 1. Oktober d. Is. ab zu ver⸗ 
miethen. A. Glückmann-Kaliskl. 

Die von Herrn Geheimrath Dr. 
Lindau ſeit 15 Jahren in meinem 


zweite Etage 


iſt vom 1. Oktober anderweitig zu ver⸗ 
miethen. S. Simonsohn. 

In meinem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 10/12, iſt 
die von Herrn Oberſt Protzen bis jetzt 
bewohnte 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. Juli d. Is. bezw. 
ſpäter zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße Nr. 17. 


2 
8 U 
Baderſtraße 7 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
immern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 Trp. 
1 gut renov. Wohnung 
von 5 Zimmern, reichl. Zubehör mit 
auch ohne Pferdeſtall von ſogleich oder 
ſpäter zu vermiethen 
Bromberger Vorſtadt, Gartenſtr. 64. 


Wohnungen 


von 3 und 4 Zimmern, mit Küche 
und Zubehör, habe einzeln oder im 
anzen in meinem Hauſe, Mocker, 
Thornerſtr 9, zu v. W. Kratz. 


Millebpohnungen in. all. Zub, 
vollſtändig renovirt, ſind in meinem 
Hauſe, Brombergerſtraße 46 und 
Brückenſtraße 10, von ſofort oder 1. 
Juli cr. zu vermiethen. 

Johanna Kusel. 


Freundliche Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Keller, vom 
1. Juli d. Is., Tuchmacherſtr. Nr. 1, 
zu vermiethen. 
Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Nenovirte Wohnung, 


3 Zimmer, Entree und Zubehör, zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 13. 


Kl. Wohnung, 
2 Zimm., Küche, Alkoven u. Zubeh. v. 
fof. zu verm. H. Rausoh, Gerechteſtr. 


...r... —— 

Kl. Wohnung z. v. Marienſtr. 7, 1. 

— — 
® 


2 große, helle Zimmer, 


geeignet zu Bureauräumen oder 


zur Sommerwohnung, ſofort zu 
vermiethen. 2 g 
RA. Engelhardt, Gärtnerei. 


| 
j 
\ 
{ 


